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Zur Finanzreform.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben Jn

einer Zeitungsmeldung wurde behauptet, gleichzeitig
mit der Finanzreform werde die erſt 1910 fällige
MilitärvorlageimReichstage eingebracht. Schnell
wurde die Nachricht dementiert, aber in etwas anderer
Form iſt ſie ſchon wieder aufgetaucht. Das iſt er
klärlich.

Die Finanzreform wäre eine Lächerlichkeit, wenn
ſie nicht auf die etwa zu erwartenden größeren Be
dürfniſſe der Armee von 1911 an Rückſicht nähme.
Täte ſie es nicht, und brächte das neue Quinquennium
wieder eine ſtarke AusgabenVermehrung was nach
den bisherigen Vorgängen nur zu wahrſcheinlich iſt
ſo müßte wieder eine Finanzreform gemacht werden.
Aus dem Reformiexen käme man garnicht heraus, und
jedesmal wird die Sache ungemütlicher für den Bundes
rat, für den Reichstag und vor allem für das deutſche
Volk. Was würde dieſes ſagen, wenn, nachdem es die
nächſten Hunderte von Millionen mit Seufzern auf
gebracht hätte, nun ſchon wieder eine neue Steuerſuche
käme. Der Bundesrat muß ſich darüber klar ſein und
muß dem Reichstage darlegen, mit welchen Ausgaben
vorausſichtlich das Reich während der nächſten, ſagen
wir 5 oder 10 Jahre zu rechnen haben ſoll, alſo ins
befondere, welche Ausgaben für die Erhaltung unſerer
Wehrkraft in dieſer Zeit von beſonderen Ereigniſſen
abgeſehen gemacht werden ſollen. Ob das, was
die Landarmee betrifft, durch die vorzeitige Vorlage
des neuen Quinquenniums geſchehen ſoll oder in anderer

aber natürlich zuverläſſiger Weiſe, das iſt eine unter
geordnete Frage.

Die Ziffer der Steuererhöhung iſt ja gegen die
früheren Anſchläge von 200-300 Millionen höher
und höher geworden. Es ſcheint, daß dabei auch ſchon
auf kommende größere Militärausgaben Rückſicht ge
nommen iſt. Aber der Reichstag kann ſich damit
nicht begnügen, daß ihm allgemein die Möglichkeit
noch ſteigender Ausgaben vorgeführt wird, ſondern er
muß fordern, daß ihm ein Plan vorgelegt wird, nach
welchem die Ausgaben bemeſſen werden ſollen, und daß
eine Garantie für die Jnnehaltung dieſes Planes ge
geben wird. Endlich muß das bisherige Syſtem auf
hören, daß die Ausgaben ohne gebührende Rückſicht
auf die Einnahmen feſtgeſetzt werden. Freilich, wird
man erwidern, die Ausgaben für die Wehrkraft ſeien
eben nationale Notwendigkeiten, denen unter allen
Umſtänden entſprochen werden müſſe. Wenn neue
Militärvorlagen kamen, hieß es immer, das Vaterland
ſei in augenblicklich dringendſter Gefahr, und jedesmal
erwies es ſich, daß die entſetzlichen Schilderungen der
Not, die die Nichtbewilligung über Deutſchland bringen
ſollte, Schwindel waren. Auch für die Wehrkraft
müſſen die Ausgaben ein Maß haben.

So ſchwer iſt jetzt ſchon die deutſche Steuerlaſt, daß
den Steuerzahlern nicht mehr viel zugemutet werden
kann. Schon viel zu lange iſt ohne gebührende Rück
ſicht gewirtſchaftet, und welcher Schaden dadurch ent
ſtanden iſt, merkt das deutſche Volk von Tag zu Tag
mehr. Werden ihm jetzt wieder viele Millionen ab
verlangt, ſo muß es wenigſtens die Sicherheit haben,
daß ſparſam gewirtſchaftek wird und daß es nun auf
einige Zeit vor neuen Belaſtungen ſicher iſt.

c----„J„„ qcqchAuf eine Verdrängung der dentſchen
Induſtrie

geht die heute in Polen herrſchende Strömung aus.
Kürzlich hat bekanntlich ſchon der öſterreichiſche
Handelsminiſter Dr. Fiedler darauf aufmerkſam ge
macht, indem er die öſterreichiſche Kaufmannſchaft er
munterte, die günſtige Gelegenheit zu einem Verſuche
zu benutzen, die öſterreichiſche Induſtrie an Stelle der
deutſchen einzuführen. War das ſchon dem „Reiche“
gegenüber eine Unfreundlichkeit, ſo war es anderſeits
auch ob von dem Miniſter beabſichtigt oder nicht,
ſei dahin geſtellk eine Förderung des Tſchechen
tums auf Koſten des geſamten, auch öſterreichiſchen
Deutſchtums. Denn der polniſche Haß gilt allen

nd den 25. Juli 1908.

Deutſchen ohne Unterſchied der Staatszugehörigkeit.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt auch ein Vorgang
nicht ohne Jntereſſe, der ſich jüngſt, wie die „Leipziger
Abendzeitung“ durch eine Zuſchrift aus dem Oſten
erfährt, in Warſchau zugetragen hat. Dort haben
nämlich hervorragende Vertreter des franzöſiſchen
Handels ſich aufgehalten. Und zwar wurden ſie in
einer ſo demonſtrativ freundlichen Weiſe empfangen,
daß kein Zweifel über die Urſache dieſes Jubels
bleiben konnte. Die Demonſtration entſpricht eben
dem Haß der Polen gegen die Deutſchen und der
Freude, ihnen das Geſchäft verderben zu können. So
weit geht der Haß, daß die Polen anſcheinend gar
nicht merken, wie dick der Leim geſtrichen iſt, auf den
ſie kriechen ſollen. Man höre nur, mit welchen
Mitteln die franzöſiſche Konkurrenz die deutſche Jn
duſtrie zu verdrängen ſucht immer vorausgeſetzt,
daß der Verfaſſer der Zeitſchrift richtig unterrichtet
iſt. Die Franzoſen, ſo heißt es da, erklärten bei
ihrem Beſuche in Warſchau, daß ſie die gleichen
Waren, wie ſie Deutſchland liefert, um dreißig
Prozent billiger. zu beſchaffen imſtande ſind.
Aber Geſchäft iſt Geſchäft, wenn ſich auch jeder
Kenner der Verhältniſſe ſagen muß, daß die deutſchen
Jnduſtrie Erzeugniſſe hinſichtlich der Qualität un
übertroffen daſtehen und ſicherlich nicht teurer als
die franzöſiſchen ſind. Jedoch die franzöſiſche Über
redungskunſt ſtellt die deutſche Induſtrie als minder
wertig und teuer hin, und der in ſeinem Haſſe gegen
Deutſchland blinde Pole fällt darauf hinein.

Wir meinen, daß ſolche Vorgänge von der preußi
ſchen Regierung ſehr ſorgfältig beachtet werden
müßten. Sie zeigen, daß wir uns von dieſer Seite
auf alles gefaßt machen müſſen und daß der fanatiſche
Haß der ſlaviſchen Völker gegen das Deutſchtum keine
Grenzen kennt.

Die Verſchleppung der preußiſchen
Wahlrechtsreform

hält auch der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz
für unvereinbar mit der Blockpolitik im Reiche. Die
Einlöſung der Zuſage vom 10. Januar ſei unerläßlich,
weil die von den Freiſinnigen erwartete Mil
wirkung bei der Reichsfinanzreform dieſen einen
„begründeten Anſpruch“ darauf gebe, in Preußen „nicht
als Quantité negligeable behandelt zu werden. „Die
linksliberalen Gruppen werden am ſchwerſten unter
den Anfechtungen zu leiden haben, welche für alle
Parteien, die an der Finanzreform poſitiv mitwirken,
die Einführung von Hunderten von Millionen neuer
Steuern notwendig zur Folge haben wird ſoll ihre
politiſche Tragkraft nicht überlaſtet werden, ſo wird
man ihnen innerhalb der feſten durch das Gemeinwohl
gezogenen Grenzen in Preußen entgegenkommen müſſen.
Dies gilt insbeſondere vom Wahlrecht.

Frhr. v. Zedlitz hält natürlich die Einführung des
Reichstagswahlrechtes entſprechend der Bülowſchen
Erklärung für völlig ausgeſchloſſen. Der Ausfall der
Wahlen beweiſt nach ſeiner Anſicht mit Deutlichkeit,
daß die „Beſeitigung der Mängel des geltenden Wahl
rechts im Rahmen des jeßigen Syſtems und
nicht durch Ubergang zu einem ganz neuen Syſtem,
auch nicht dem Pluralwahlrecht“, zu erſtreben
ſei. Er hofft, daß man ſich im liberalen Lager damit
abfinden werde, was wohl ein erheblicher Irrtum ſein
dürfte. Wohl allerdings dürften ſich die National-
liberalen allmählich damit abgefunden haben, daß die
Reform nicht als Pluralwahlrecht kommt. Denn
außer in ihren eigenen Reihen haben ſie nirgends Lieb
haber für ihren Vorſchlag gefunden es ſei denn, daß
ſie aus Bülows Erklärung mehr herausleſen wollen,
als in ihr geſtanden hat. Die Hamburger Nach
richten, die den Nationalliberalen ja nicht allzu fern
ſtehen, ſcheinen das auch einzuſehen. Denn ſie bringen
jetzt einen Artikel, der an der Hand belgiſcher Er
fahrungen zu einer Ablehnung des Plüralwahlrechtes
kommt

„Das Geſamtergebnis des einzigen bisher mit dem
Pluralwahlſyſten gemachten Verſuches“, ſo heißt es

da, „war ein dem Liberalismus durchaus ungünſtiges.
Wollte man unter den ſtark ſieben Millionen preu
ßiſcher Urwähler auch nur 5 bis 7 Prozent, alſo etwa
350000 bis 500000, durch eine verſtärkte Stimm-
berechtigung privilegieren, ſo müßte man mindeſtens
ſchon auf eine, einem Einkommen von 1800 Mark
entſprechende Steuerleiſtung heruntergehen. Auch ein
etwaiges Bildungs-Privilegium, gleichviel, wie
man die Anforderung bemißt, ob akademiſche Bildung,
Abiturientenexamen oder Einjährigen-Zeugnis, wirkt
gering. Denn die aus dieſem Grunde Auszuzeichnenden
würden mit einer niedrigen Steuergrenze auch ſchon
mit erfaßt ſein, und es würde auch nichts ausmachen,
wenn man den Akademikern, wie es in Belgien ge
ſchieht, drei Stimmen zubilligte. Man mag alſo die
Sache drehen und wenden wie man will, immer würde
das Gros der Mehrſtimmeninhaber ſehr beſcheidenen
Volksſchichten angehören.“

Zur Lage in Mazedonien.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Saloniki

vom 22. gemeldet: Heute gehen ununterbrochen
Militärzüge nach Monaſtir. Sie befördern mehr als
fünftauſend anatoliſche Redifs dahin. Major Ejub
Bey in Dchrida hat dem dortigen Militärdepot 1000
Mauſergewehre und 500 Kiſten Patronen entnommen
und iſt zu den Aufſtändiſchen übergegangen.

Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Salöniki
gemeldet Bei Verfolgung einer griechiſchen Bande bei
Nevaska im Bezirk Floring wurden ein Offizier und
vier Soldaten getötet, drei Soldaten verwundet. Eine
griechiſche Bande brannte in dem bulgariſchen
Dorfe Kiepindcz im Sandſchak Monaſtir eine große
Anzahl Häuſer nieder. Zwanzig Perſonen beiderlei
Geſchlechts fanden den Tod in den Flammen. Die
Bande entkam ohne Verluſte

Ferner wird der Frankfurter Zeitung“ aus
Monaſtir gemeldet: Niazis Stellung wird
immer ſtärker, er hat ſein Hauptquartier im Dorfe
Starowo, nördlich vom Ochridaſee, aufgeſchlagen, wo
er eine förmliche Regierung eingeſetzk hat, die auch
bereits Zahlungsanweiſungen ausgibt. Albaneſen der
benachbarten Stadt Kortſch, ſowie tauſend Albaneſen
von Prizrend haben ihm ihre Unterſtützung ver
ſprochen. Jn der Stadt Deber wurden die Chriſten
bewaffnet, ſonſt aber übt Niazi keinerlei Druck auf
ſie aus.

Wiener Blättern wird aus Monaſtir gemeldet:
Die hieſige Garniſon iſt nun ganz jungtürkiſch ge
ſinnt. Sie befindet ſich im Beſitz von acht Batterien.
Das Komitee beſteht aus vier Generalſtabsofſizieren
und zahlreichen Zivilbeamten, doch ſind ſie wahrſchein
lich nur die Organe einer oberſten geheimen Leitung,
die ihren Sitz in Saloniki hat. Das Attentat auf
Osman Paſcha wurde in einem Zimmer der Kaſerne
ausgeführt. Osman benahm ſich ſehr tapfer. Ob
gleich verwundet, las er die Kaiſerliche Depeſche laut
zu Ende und brach dann mit den Worten zuſammen
„Vom Feind hätte die Kugel nicht weh-
getan, aber von euch ſchmerzt ſie. Sein
Befinden iſt relativ gut. Es verlautet, daß zwei alt
türkiſch geſinnte Offiziere, die Sonntag init Truppen
ankamen, von ihren Kameraden erſchoſſen wurden.
Aus Saloniki berichten hier ankommende Reiſende,
Hilmi- Paſcha ſei infolge von Aufregungen er
krankt. Der Korpskommandant von Saloniki, wo
die Offiziere Aufregung zeigen, wage nicht, aus dem
Haus zu gehen. In Uesküb ſoll die Meuterei bereits
offen zum Ausbruch gekommen ſein.

Die Umbildung des türkiſchen Mini-
ſteriums iſt am Mittwoch vollzogen worden. Zum
Großweſir wurde Kutſchuk Sald Paſcha, zum
Kriegsminiſter der Chef des Generalſtabes Marſchall
DOmer Rüſchdi Paſcha ernannt. Mittwoch mittag
begaben ſich die beiden neuernannten mit den übrigen
Miniſtern zum Palaſte, um den Sultan zu huldigen.

Der neue Großweſir Kutſchuk Said Paſcha iſt ein
ſehr reformfreundlicher Mann.



Der engliſche Geſandte überreichte am Mitt
wöch der ſerbiſchen Regierung eine Note über
die Bandenbewegung und die Ereigniſſe in Mazedonien
und Altſerbien und erſuchte gleichzeitig um Antwort.
Die ſerbiſche Regierung beantwortete die engliſche
Vorſtellung mit einer Note, worin dieſe Vorgänge vom
ſerbiſchen Standpunkte aus dargeſtellt werden und der
engliſchen Regierung verſichert wird, daß die ſerbiſche
alles in ihrer Macht liegende unternehmen werde, um
auch in Zukunft in energiſchſter Weiſe jedwede Unter
ſtützung der Bandenaktion zu verhindern Die ſerbiſche
Regierung ſei ſogar bereit, im Einvernehmen mit den
übrigen Balkanſtaaten allen Maßnahmen zuzuſtimmen,
welche die Großmächte als die günſtigſten für die
raſcheſte und radikalſte Einſtellung der Bandenaktion
in drei Reformwilajets beantragen würden.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der
„Politiſchen Korreſpondenz“ trat der rumäniſche
Miniſterpräſident Sturdza einer ungünſtigen Be
urteilung der allgemeinen politiſchen Lage entgegen
und erklärte, die Anſchauung, daß die internationale
Atmoſphäre gleichſam von elektriſcher Spannung erfüllt
ſei, könne an amtlichen Stellen keine Zuſtimmung
finden. Jn bezug auf die Reformen in Mazedonien
erklärte Sturdza, daß die Fortſetzung der Reformaktion
nur im Geiſte der Mürzſteger Vereinbarungen erfolgen
könnte, und daß die Vorſchläge, die der ruſſiſch
engliſchen Verſtändigung entſprangen, ſich ſicherlich in
dem von Oſterreich Ungarn angelegten Geleiſe weiter
bewegen würden. Jn der Stellung Rumäniens zu den
Balkanangelegenheiten und der geſamten europäiſchen
Politik habe ſich nicht der geringſte Wechſel vollzogen.
Der unerſchütterliche Hauptgrundſatz der Politik des
Königreiches ſei, im europäiſchen Südoſten ein ruhiges,
vermittelndes Element und ein Faktor für die beſtändig
fortſchreitende Ziviliſation zu bleiben. Für das
Bukareſter Kabinett habe ſich hinſichtlich der Richtung
ſeiner auswärtigen Politik keinerlei Anlaß zur
Anderung ergeben. Das Verhältnis zu Oſterreich
Ungarn habe das durchaus unveränderte Gepräge
enger Freundſchaft behalten, das es ſeit vielen Jahren
trage. Im weiteren Verlaufe der Unterredung be
tonte Sturdza, die politiſchen Kreiſe ſollten ſich nicht
in der Uberzeugung beirren laſſen, daß das wirkliche
Ziel aller großen Aktionen der Mächte die Sicherung
des Friedens ſei. Jn bezug auf Rumänien ſei feſtzu
haälten, daß es auf der bisherigen Bahn weiter
zuſchreiten entſchloſſen ſei, und daß ſich ſeine Politik
mit der OſterreichUngarns in voller Harmonie befinde.

Politische Cebersicht.
Die Union Jnterparlementaire veranſtaltet

bekanntlich ihre diesjährige 15. Konferenz vom 10. bis
12. September d. J. im Sitzungsſaale des Reichstages zu
Berlin. Nach den bisherigen Anmeldungen iſt darauf zu
rechnen, daß die Konferenz von inländiſchen und aus
ländiſchen Parlamentariern außerordentlich ſtark beſucht
werden wird; u. a. liegen bereits zahlreiche Anmeldungen
vor als Frankreich, Oſterreich, Schweden, Norwegen und
Jtalien. Zur Vorbereitung der mit dem Kongreß ver
bundenen Veranſtaltungen iſt ein Empfangskomitee aus
Mitgliedern des Reichs und Landtages gebildet worden,
das zu ſeinen Axdeiten auch außerhalb der Parlamente
ſtehende bekannte Perſönlichkeiten zu kooptieren beabſichtigt.

Die Tatſache, daß Deutſchland den Schutz der
türkiſchen Staats angehörigen in China über
nommen hat, verurſacht, ſo wird der Bülow-offiziöſen
„Südd. ReichsKorr.“ aus Berlin, 21. Juli, geſchrieben,
ausländiſchen Blättern nachträglich Kopfzerbrechen.
Man wittert dahinter hochpolitiſche Gründe oder Folgen,
und bauſcht ein im internationalen Leben nicht eben
ſeltenes Vorkommnis unnötig auf. Der Schutz der
Türken im „Himmliſchen Reich“ iſt nicht von der
deutſchen Politik erſtrebt worden; es war die Pforte,
die ein entſprechendes Erſuchen an Deutſchland
richtete, und dieſem Erſuchen iſt, wie es ſich zwiſchen be
freundeten Mächten von ſelbſt verſteht, ſtattgegeben worden.
Eine Ablehnung in ſolchen Fällen käme einem unfreund
lichen Akte gleich. Mit den Schwierigkeiten an der Grenze
der Provinz Yünnau ſteht die Übernahme des Schutzes der
Türken durch Deutſchland in keinem Zuſammenhang.
Yünnau hat nur eine verſchwindend kleine mohamme-
daniſche Gemeinde; es kann alſo nicht gut, wie einem eng
liſchen Journaliſten in Peking beliebt, als „Chinas
mohammedaniſche Hauptprovinz bezeichnet werden.

Oeſterreich Angarn. Das ö ſt erreichiſche Herren
haus beſchloß am Mittwoch, der letzten Sitzung vor den
Sommerferien, über den vom Abgeordnetenhauſe an
genommenen Geſetzentwurf, betr. Herabſetzung der Zucker
ſteuer zur Tagesordnung überzugehen. Sodann nahm das
Haus das Staatsdienergeſetz, ſowie die Vorlage, betr. die
Verſtaatlichung der Böhmiſchen Nordbahn, an. Hierauf
vertagte ſich das Haus.

Eugland. Jm engliſchen Unterhauſe bezeichnete
bei Beratung des indiſchen Budgets Unterſtaatsſekretär für
Jndien, Büchanan, die finanzielle und wirtſchaftliche
Lage des Landes als gut. Auf in beſtimmten Teilen
hervorgetretene unerfreuliche Erſcheinungen übergehend,
ſagte der Unterſtaatsſekretär, vor der kürzlichen Entdeckung
der Organjſation einer Verſchwörung in Kalkutta zur An
fertigung von Bomben ſei es nicht bekannt geweſen, wie
weitverzweigt das Verſchwörungsnetz war. Ebenſowenig
wie dies zu verkennen ſei, empfehle es ſich, die Bedeutung
der Sache zu übertreiben. Die Regierung werde alles
aufbieten, um dieſe gehäſſige Form politiſcher Verſtimmung
auszurotten. Es konnte nicht überraſchen, daß unter den
Europäern in Jndien eine ängſtliche Stimmung Platz griff.
Dieſe verminderte ſich aber in dem Maße, in dem das Ver
trauen zur Regierung wuchs, daß ſie die Europäer nicht
im Stiche laſſen werde. Es machen ſich aber noch andere
Zeichen politiſcher Unruhe geltend, die ganz außerhalb der

Sphäre der Bomben und Anarchiſten liegen. Dieſe ſind
ſehr ernſter Natur, und es iſt ſchwierig, ein Abhilfemittel
gegen ſie zu finden. Nachdem Redner die Tragweite
des Problems hervorgehoben hatte, erklärte er, die
Regierung habe die Abſicht, furchtlos vorwärts zu gehen
auf den Grundlinien des konſtitutionellen Fortſchritts, um
ſo viel wie möglich den politiſchen Forderungen der acht
baren Reformer gerecht zu werden. Die Regierung erwäge
nicht nur konſtitutionelle, ſondern auch adimniniſtrative
Reformen. Die Reformen würden zwar kein Allheil
mittel für alle indiſchen Unruhen bilden, ſie würden jedoch
einiges dazu beitragen, die berechtigten Wünſche einer
wichtigen Klaſſe des indiſchen Gemneinweſens zu beriück
ſichtigen

Bulgarien. Der Fürſt von Bulgarien hat die
beiden wegen des im November v. J. gegen ihn gerichteten
Anſchlags zum Tode verurteilten Perſonen begnadigt.

Marokko In der „Deutſchen MarineZeitung“ leſen
wir Jemand, der Gaſablanca am 14. Juli, dem Tage
des franzöſiſchen Nationalfeſtes, zum erſten Male
beſuchte, hätte ſicherlich annehmen müſſen, daß er ſich in der
Garniſonſtadt einer Kolonie befinde. Die franzöſiſche
Militärbehörde ſcheint dieſer Anſicht auch bereits zu ſein.
Sie ließ ſogar alle Stadttore feſtlich ſchmücken und über
dem Hauptſtadttore, das zum großen Sokko führt, die zwei
großen Jnitialen „R. anbringen. Die ganze Stadt
war mit franzöſiſchen Soldaten aller Gattungen angefüllt,
und auf Schritt und Tritt ſchallte einem die Marſeillaiſe
entgegen. Nur einige deutſche Frendenlegionäre machten
ihrem bedrückten Herzen Luft, indem ſie im ſtillen Winkel
einer Kneipe mit gedämpfter Stimme deutſche Lieder
ſangen. Jn Caſablanca iſt, wie „Daily Telegraph“
unterm 20. meldet, eine franzöſiſche Abteilung bis in die
Umgebung von Tadia vorgedrungen, und zwar bis zur
Außengrenze des SchaujaDiſtriktes, durch den Abdal Aſis
in kurzem durchziehen ſollte. Die Anweſenheit der Truppen
wird als eine Drohung gegen gewiſſe Stämme aufgefaßt,
falls ſie ſich dem Durchzuge des Sultans widerſetzen
wollten. Der Poſtdampfer „Mingrelie“ aus
Mogador mit 1000 Mann Truppen in Saffi eingetroffen,
die nach Marrakeſch marſchieren ſollen; die Anflus
hatten ſich geweigert, dieſe Mahalla durch ihr Gebiet ziehen
zu laſſen.

Perſten. Jn Perſien iſt endlich ein neues Kabinett
zuſtande gekommen. Die endgültige Zuſammenſetzung des
Kabinetts iſt folgende: Muſhir Saltaneh, Miniſterpräſident
und Jnneres, Ala Saltaneh, Außeres, Amir ba Hadur,
Krieg, Kaw am Dauleh, Finanzen, Muſhir Dauleh, Juſtiz,
Muhand is Mamalik, Handel, Mutam el Mulk, Unterricht.

Jn Ergänzung der Berichte aus Täbris
erfährt die „Petersbürger Telegraphen Agentur“, daß
während des Kampfes zwiſchen den Verteidigern des im
Dawatſchibezirke gelegenen Endſchumens Jslami und den
Einwohnern des Umirakhibezirks, den Sattar Khan ver
teidigt, auch Geſchütze zur Verwendung kamen. Die Baſar
läden wurden von den ſie beſetzenden bewaffneten Fidai
geplündert. Sattar Khan drang nachts auf Umwegen mit
ſeiner Reiterei in den Dawatſchibezirk ein. Jn der Stadt
herrſcht vollkommene An archie. Ein aus Teheran nach
Täbris geſandtes Bataillon lief agauseinander, da
es weder Sold noch Brot erhielt, an dem in der
Stadt der größte Mangel herrſcht. Die Revolutionäre
verloren Dienstag abend die am vorhergehenden Abend den
Anhängern des Schahs abgewonnenen Verſchanzungen.

Ein Sohn Rachim Khans wurde im Kampfe getötet
Mittwoch früh riefen Trompetenſignale die Bevölkerung
zur Moſchee und auf die befeſtigten Stellungen. Der
Kampf begann von neuem. Die Telegraphenlinien nach
Teheran und Rußland ſind zerſtört.

Engliſch-Andien. Der Zeitungsverleger Jugantar
in Kalkutta wurde wegen Veröffentlichung aufrühreriſcher
Artikel zu drei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Jm
ganzen iſt, ſeit ſcharfe Maßregeln ergriffen und die Unruhe
ſtifter mit ſtrenger Strafe belegt wurden, eine Beſſerung in
der Stimmung der Provinz zu verzeichnen. Der im
vorigen Monat wegen eines aufreizenden Artikels ver
haftete Führer der extremen Nationaliſten, Tilak in
Boinbay, wurde zu ſechs Jahren Deportation verurteilt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hielt in
Newport (Rhod Jsland) eine Anſprache an hervorragende
Marineleute und ſagte: Wir brauchen eine Gefechtsflotte
erſter Klaſſe oder überhaupt keine Flotte. Denn nur eine
Gefechtsflotte erſter Klaſſe iſt die wirkſamſte Friedensbürg
ſchaft, die unſer Land haben kann. Eine bloße Defenſivflotte
iſt für Amerika ſo gut wie wertlos. Zur Einwanderungs
frage ſagte er, das amerikaniſche Volk habe das Recht, zu
erklären, wer kommen ſolle, um ſich bei ihm wohl zu fühlen.
Wir müſſen aber auch in der Lage ſein, dies Recht zu be
haupten. Die amerikaniſche Schlacht flotte ging
in der Nacht zum Montag von Honolulu nach Auckland
(Neuſeeland) in See.

Heuss ch la n d
Berlin, 24. Juli. Der Kaiſer arbeitete, wie

ein Telegramm aus Molde meldet, vormittag allein
und hörte ſpäter Vorträge. Den Reſt des Tages
blieb der Monarch an Bord, da der Regen erſt gegen
Abend nachließ. Vor der Abendtafel ging der Kurier
wieder von Bord. Geſtern klärte ſich das Wetter auf,
ſo daß der Kaiſer einen Spaziergang auf die Höhe
bei Molde unternehmen konnte. Der Aufſtieg war
recht ſchwül, belohnte ſich aber durch eine Ausſicht auf
ſämtliche, mit Schnee bedeckten Berge. An Bord iſt
alles wohl.

Reichskanzler Fürſt von Bülow) wird
wahrſcheinlich auch diesmal ſeinen Sommerurlaub
unterbrechen. Darüber, ob der Reichskanzler dem
Jnternationalen Parlamentariſchen Kongreſſe oder
dem Preßkongreſſe in Berlin beiwohnen wird, iſt zur
Stunde noch nicht beſtimmt. Man nimmt an, daß
Fürſt von Bülow auf längere Zeit nach Berlin
kommen wird, um den Vorberatungen zur Reichs
finanzreform im preußiſchen Stagatsminiſterium zu
präſidieren, ſowie die Pläne zu dieſer Reform erſt
greifbare Geſtalt gewonnen haben werden.

(ieliberianiſcheGeſandtſchaft) wurde
am Donnerstag in Begleitung des Geſchäftsträgers
von Liberia, Frhr. v. Dinklage, im Auswärtigen Amte
vom Staatsſekretär Schoen empfangen. Sie über

reichte ein Schreiben des Präſidenten der Republik an
den Deutſchen Kaiſer. In den nächſten Tagen werden,
einer Nachricht der „Köln. Ztg. zufolge, im Aus
wärtigen Amte Beſprechungen über kommerzielle
Fragen ſtattfinden, an denen auch der zurzeit hier
weilende Konſul in Monrovia, Freytag, teilnehmen
wird.

Ein Stagatsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reich und den Niederlanden),
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Neuen
haus bis Coeverden, iſt am 23. Juli im Auswärtigen
Amt zu Berlin von den dazu ernannten beiderſeitigen
Bevollmächtigten abgeſchloſſen worden.

S Das Präſentationsrecht für das
Herrenhaus) hat der Kaiſer mittels Kabinetts
order vom 6. Juli dem Geſchlechte derer von
Veltheim aus Anlaß der Feier des 600 jährigen
Beſitzes an dem Rittergut Harbke verliehen.

(Zur Eulenburg-Angelegenheit) wird
die Meldung, daß Prinzregent Luitpold vom Kaiſer
Wilhelm ein Handſchreiben erhalten habe, in dem die
Behauptungen des Fürſten Eulenburg über ſeine
angebliche Miſſion als Vertreter der „proteſtantiſchen
Kaiſeridee“ als „abſolute Lügen“ erklärt werden, von
bayeriſcher offiziöſer Seite entſchieden dementiert.

(„Studt und Holle“), ſo überſchreibt die
„Deutſche Tagesztg.“ in ihrer Abendnummer
vom Donnerstag einen kleinen Artikel, worin ſie Herrn
Holle beſcheinigt, daß er im weſentlichen und grund
ſätzlich ſein Amt im Geiſt und im Sinne Studts
weiterführe. Das agrariſche Blatt macht kein Hehl
daraus, daß es dieſe Entwicklung der Dinge mit
„Freude und Befriedigung“ begrüßt.

(JIn einem gemeinſchaftlichen Erlaß
des Kriegsminiſters und des Miniſters des
Jnnern) wird angeordnet, daß die Zivilvorſitzenden
der Erſatzkommiſſionen alle Fälle, in denen ein Ein
greifen zur Verhütung von Krankheiten oder eine Heil
behandlung angezeigt erſcheint, den zur Einleitung der
geeigneten Maßnahmen berufenen Stellen, alſo ins
beſondere den Verwaltungsbehörden zur weiteren Ver
anlaſſung bekannt geben. Dieſer Erlaß der Miniſter
iſt ergangen, um die Wahrnehmungen, die bei militär
ärztlichen Unterſuchungen Geſtellungspflichtiger und
der zum Militärdienſt Einberufenen, ſowie bei der
Ausübung des ſonſtigen militärärztlichen Dienſtes
über den Geſundheitszuſtand einzelner gemacht werden,
für die vorbeugende Krankenpflege im Intereſſe des
Betroffenen wie des allgemeinen Volkswohls in er
weiterten Umfange nutzbar zu machen. Der Nutzen

verſicherung des Berliner Magiſtrats eingegangen ſind.
Dieſe ſind, zum Teil nach Anſtellung von Ermitt
lungen, an die Landesverſicherungsanſtalt Berlin
weiter gegeben worden.

Beim Umtauſch und der Erneuerung
von Klebekarten) hatten ſich, wie aus einer im
Maid. J. veröffentlichten Bekanntmachung des Land

rats des Kreiſes Fiſchhauſen hervorging, eine
Reihe von Amtsvorſtehern und Guts
vorſtehern erhebliche Unregelmäßigkeiten
zuſchulden kommen laſſen. Sie hatten zwar die Auf
rechnungskarten ausgeſtellt, aber nicht die Karten bei
der Landesverſicherungsanſtalt eingeſchickt. In allen
Fällen handelte es ſich um die eigenen Leute
der betreffenden Beamten. Demgemäß
ſprach die Bekanntmachung die Vermutung aus,
daß die Amts und Gutsvorſteher nicht geklebt
haben, um das Geld zu unterſchlagen, daß ſie aber
trotzdem amtlich beurkundet haben, daß alles in
Ordnung ſei. Dadurch ſeien der Verſicherungsanſtalt
ſehr erhebliche Beträge verloren gegangen, außerdem
aber liege Urkundenfälſchung und Betrug vor, „wenn
dieſe Handlungen in rechtswidriger Abſicht begangen
ſeien Der Landrat fügte hinzu: Dieſer Tragweite
einer ſolchen Handlungsweiſe ſind ſich die Inhaber
von Aufrechnungsſtellen jedenfalls nicht genügend be

wußt. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hatte am
6. Juli das Königsberger ſozialdemokratiſche Parteiorgan
eine dringende Anfrage in dieſer Angelegenheit an die
Staatsanwaltſchaft gerichtet, darauf aber keine Ant
wort erhalten. Jetzt, am 18. Juli, weiß die konſer
vative „Oſtpreußiſche Zeitung“ mitzuteilen, daß die
Staatsanwaltſchaft ein „eingehendes und umfaſſendes
Ermittelungsverfahren“ eingeleitet hatte, das aber „in
jeder Beziehung als vollkommen ergebnislos in ver
gangener Woche eingeſtellt iſt. So, ſo! Damit
iſt die Sache für die Offentlichkeit noch lange nicht
erledigt.

(Um die akademiſche Freiheit) handelte
es ſich wieder einmal in einer großen Verſammlung
von alten und jungen Akademikern, die auf Mittwoch
abend von der Berliner Freien Studenten-
ſchaft einberufen war. Die Referenten, Dr. Rudolf
Breitſcheid und Wilhelm Heile, ermahnten die
wegen der Auflöſung ihrer Organiſation mit Recht
empörte Freie Studentenſchaft, ihren Kampf nicht
darauf zu beſchränken, lediglich ſich ſelbſt von den
akademiſchen Behörden die Zurücknahme der Aut

T



löſung zu erkämpfen, ſondern die ganze deutſche ſich dann ſelber eine Kugel durch den Kopf Der Tod trat in vollem Schwünge war, eines der großen Karuſſells aus
Stud entenſch aft aufzurufen zu einem gemein bei ihm auf der Stelle ein. Das Motiv zu der Tragödie dem Hinterhalt mit Revolvern. Eine gewaltige Panik

J en z iſt in verſchmähter Liebe zu ſuchen. Die 8ſamen Kampfe um die en dgültige Regelung des n den e en
alten Streites, der ſonſt, wie bisher, immer von neuem Ein rätſelhafter Doppelleichen

eiche wurde entſtand Als Polizei anrückte, entwickelte ſich ein regel
rechter Kampf, wobei die Apachen mit Revolverſalven

fund), der nicht ſparten. Erſt als ein verſtärktes Polizeiaufgebotwieder aufleben würde. Die Studentenſchaft müſſe dieſer Tage am Felſenmeer bei Heidelberg gemacht wurde ebenfalls mit Revolvern vorging, gelang es, ſieben Mit

x 3 4 8 je F fklär funf g eiter ent jeder er feſt 9 b ſj ſteckbriefliſich frei machen von der Sonderſtellung, die man ihr Vat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Waldarbeiter ent glieder der Bande feſtzunehmen. Alle ſind ſteckbrieflich
deckten dort in der Nähe der Molkenkur die L eichen eines verfolgte Pariſer Verbrecher, deren Identität bereits durcheingeräumt habe, und die doch nichts weiter ſei, als Paares, das Selbſtmord verübt hatte und ſchon längere das anthropometriſche Signalement der Pariſer Polizei feſt

ein unwürdiges Bevormundungsſyſtem. Die Studenten Zeit an jener Stelle gelegen haben mußte, da
dürften ſich nicht länger wie Unmündige behandeln bereits bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung übergegangendie Leichen geſtellt wurde. JGPilzvergiftung) Jn Eulmſee (Poſen) erlaſſen, ſondern müßten den ihnen jetzt aufgezwungenen waren neben den Toten lag ein abgeſchoſſener Revolver. krankten in einer Arbeiterfamilie die Ehefran und zwei

5 J J Nunmehr iſt es gelungen, in den Lebensmüden den Sohn Kinder na ch dem Genuß von Pilzen. Ein 14 JahreKampf benutzen, um die volle Glei chb erechtigung des Poſtinſpektors K. aus Württemberg der in Köln a. R. altes Mädchen iſt geſtorben. Die Mutter und das
mit jedem anderen Stag tsbür ger erlangen. Zahlmeiſteraſpirant war, und die Tochter eines böhmiſchen zweite Kind liegen ſchwer krank darnieder.
Nach längerer Debatte wurde die nachſtehende Reſo Kaufmanns zu rekognoszieren. Die Tat wurde ſchon im (Eine D readnought auf der Auktion.) In
lution angenommen „Die allgemeine Akademikerver Attober v. J. ausgeführt Kurz vorher hatte K. ſeinem Portsmouth iſt das engliſche Panzerſchiff Dreadnought“,
ſammlung vom 22 Juli proteſtiert gen die Bevor Heidelberger Schloſſes das Leben nehmen werd
mundung und die Einſchränkung ihres Verſammlungs üche Liebe ſoll das Motio geweſen ſein.
und Vereinsrechts, die durch die Vorſchriften für Drohende Hungersnot in Galiz
Studierende 9 879 j it der allen Teilen Galiziens kommen noch immerStudierenden von 1879 in Verbindung mit der über große Hochwaſſerſchäden Das

Vater brieflich mitgeteilt, daß er ſich in der Nähe des eine Namensvorgängerin des jetzigen Ozeanriefen, als altes
es Anglück- Eiſen verkauft worden. Das Schiff, das im Jahre 1879

vom Stapel lief und eine Waſſerverdrängung von 10820
ien.) Aus Tonnen hatte, erzielte einen Preis von 460000 Mk. Zu
Nachrichten gleicher Zeit wurden noch einige andere engliſche Kriegs
Getreide iſt ſchiffe verauktioniert Das Schlachtſchiff „Orontes“, dasDisziplinargerichtsbarkeit ausgeübt wird. Die Ver knapp vor der Ernte faſt überall vernichtet worden Beſorg bis vor einigen Jahren den Namen „Swiftſure“ trug und

ſammlung beſchließt in einer Petition an dass niſſe wegen einer Hungersnot werden laut
Abgeordnetenhaus um ſtaatsbürgerliche Gleich das bereits im Jahre 1871 vom Stapel lief, wurde fürGeim Wildern erſchoſſen In der Nähe von 350000 Mk. losgeſchlagen, während die „Collingwood“,berechtigung mit allen Altersgenoſſen unter etwaigem Sdenburg (Nordungarn) wurde der bei der Raubfiſcherei die im Jahre 1882 auf Stapel gelegt wurde, beinahe 400000

r am Neuſiedlerſee ertappte, auch als WildſchtVerzicht auf Sonderrechte einzukommen.“ en t n
Vermischtes.

Grandſtiftung wegen Bierverweigerun g. Oberſteigers Kraus swei offenbar mit Zeitz

Gendarmen feuerte, von dieſem erſchoſſen.
Ein teufliſcher Racheakt) wird

itz bekannte Mk. brachte Alle drei Schiffe waren derartig ramponiert,Einwohner Zehntner, als er auf den ihn verfolgenden daß effektiv nur der bloße Materialwert, der beim Abbruch

zu erzielen war, dafür gezahlt wurde.
aus Deva Selbſtmord während des Schulunterrichs.)Südungarn) gemeldet Dort wurden in das Haus des Jn Crain Paris jagte ſich der Volksſchullehrer Quentin
indern ver während des Unteri cht s in ſelbſtmörderiſcher AbſichtWeil er in einer Wirtſchaſt kein Bier mehr bekam, hat in ſehene Melinitbommnben gelegt, die nachts erplo eine Kugel in den Kopf und verlehte ſich lebensgefährlich.

Lautrach in bayriſch Schrober ein Maurer den neben der dierten und das Haus in Trümmer legten.
Wirtſchaft ſtehenden, eben fertig gewordenen Neubau an ſteiger und eines ſeiner Familienmitglieder j
gezündet. Das Haus brannte vollſtändig nieder. Der gefährlich verwundet. Es liegt allem Anſche
Brandſtifter wurde auf der Flucht ergriffen Racheakt vor.

Von einem Giſenkoloß zerſchmettert. Beim

Der Ober Die Beweggründe der Tat, die unter den Schulkindern
ind lebens große Panitk hervorrief, ſind unbekannt.
in nach ein Ein Familiendrama) hat ſich in Charlotten

burg abgeſpielt. Die 35 Jahre alte Witwe Frau L.Eine qualvolle Hinrichtung in New-York) Stiller vergiftete ihre beiden ſechs und acht Jahre altenBau der Eiſenbahnbrücke hinter den Auswandererhallen Zwei zum Tode verurteilte Italiener namens Angelo Söhne mit Oleum und verſuchte dann, ſich ſelbſt durch Lyſol
in Hamburg brach beim Aufwinden eines 3000 Pfund Laudiert und Carlo Rogeri ſollten im Zuchthauſe von zu vergiften Bei Frau Stiller, die ſich durch Bluſennähen
ſchweren eiſernen Trägers eine Gerüſtſtange. Der Sing Sing vermittels des elektriſchen Stuhles vom Leben ernährte, wohnte als „möblierter Herr ein Buchhalter.
Eiſenkoloß ſtürzte in die Tiefe und zerſchmetterte zwei zum Tode gebracht werden. Als der zweite

Mörder auf Als dieſer in der Nacht um 12 Uhr nach Hauſe kam, hörteArbeiter, die alsbald ihren ſchweren Verletzungen erlagen. dem elektriſchen Stuhl Platz genommen hatte geriet der er Röcheln, ſah nach und fand ſeine Wirtin und ihre Kinder
(Vom Automöbil überfah ren.) Nach einer Hinrichtungsapparat in Unordnung, der elektriſche Strom bewußtlos vor. Während die Knaben alsbald ſtarben, be

Meldung der „Köln. Ztg. aus Trier hat auf der Straße ſetzte das Haar des Unglücklichen, der mit Jammergeſchrei findet ſich die Frau, die nach dem Krankenhaus gebracht
von Rombach nach Hagendingen ein Kraftwagen des ſich zu erheben ſuchte, in Brand, und der Kontatt milßte ward, noch am Leben. Der Grund zu der ſchrecklichen Tat
Rombacher Hüttenwerks ein Hähriges Kind überfa hren ausgeſchaltet werden. Noch zweimal ließ der Henker den ſoll nach einer Lesart Krankheit und Not, nach der anderen
und ſofort getötet:.

abend in der neunten Stunde am Zionskirchplatz in Berlin Gerichtsärzte den Mann für tot.
ungeheures Aufſehen hervor. Jn dem Hauſe Griebenow

ſofo elektriſchen Strom durch den Körper des Verurteilten laufen, Liebesgram geweſen ſein.Ein blutiges Liebesdram a) rief Mittwoch Und erſt nach ſieben und einer halben Minute erklärten die
Geine Roſe.) Einen merkwürdigen Brief erhielt

eine Lehrerin in Cardiff von der Mutter einer Schülerin,Pariſer Apachen in Brüſſel Dem „Berl. die ſie wegen ihres ſchmutzigen Zuſtandes gerügt hatte.ſtraße 14 verſuchte der 20fährige Friſeur Karl Meier aus Lok.Anz.“ wird aus Brüſſel gemeldet Eine Bande Pariſer Der Brief der Mutter kautete: Fräulein Jch habe nie
der Chauſſeeſtraße 38 ſeine Braut, die 19jährige Frieda Apachen, die zur Feier des belgiſchen Nationalf

eſtes Brüſſel mals behauptet, daß unſere Gladys eine Roſe wäre. WirRaderke durch einen Revolverſchuß zu töten. Er brachte beſuchte, beſchoß am Dienstag abend um II Uhr als der ſchicken ſie zur Schüle, damit ſie belehrt und nicht damit
dem Mädchen nur einen leichten Streifſchuß bei und jagte Luſtbarkeitstrubel auf dem Meßplatz des Boulevard Midi ſie beſchnüffelt wird.“

Anzeigen. TodesAnzeige.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Am Mittwoch nachmittag */45 Uhr ver
blikum gegenüber keine Verantwortung. ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer

Berchen w. FamilienNachrichten. lieber Sohn und Bruder

Sonntag den 26. Juli Curt Müller
G. nach Trinitatis) predigen: im Alter von Jahren 5 Monaten Dies
Dom. Vorm. /28 Uhr Superintendent eigen tiefbetrübt anBithorn. die trauernden Hinterbliebenen.
Vorm. 210 Uhr Prediger Perſchmann. Die Beerdigung findet Sonnabend nach
Stadt. Vorm. 28 Uhr Prediger mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Poſtſtraße 16Perſchmann. aus ſtatt.Vormittags “210 Uhr Paſtor Werther. eNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Diakonus

Schollmeyer.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Bithorn.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 8 Uhr Jünglingsvperein.
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schu

mann.
Jn Frankleben früh 210 Uhr: Paſtor

Montag

Hobel- und

l Pult

TodesAnzeige. 9
Geſtern, am 24. d. M. früh 1/4

Uhr, entſchlief ſanft nach kurzen aber
ſchweren, mit Geduld ertragenen
Leiden, unſere innigſtgeliebte Mutter,

Verſteigerer und

ſollen in Weißenfels, Beuditzſtr. 55, wegen
Aufgabe des Baugeſchäfts

vormittags 9. Uhr,

meiſtbietend verſteigert werden.

Lowis Heber, Meine Mama

LadenVerſteigerung in beſter Geſchäftslage ſofort zu vermieten.

Offerten unter 4 100 an die Exped. d. Bl.den 27. Juli, —ÜcGÜGA!ÜÖÜÄAA
Mk. 24000

als erſtſtellige Hypothek auf Wirt
ſchaft von 94 Morgen geſucht. Off.Fughänke, Ramm- und ter 24060 an die Exped. d. Bl.

Haspelzeug, eiserne Baumwinde....Elevator, Streckhölzer, Gerüst- nehalter, Klammern, Bockleitern,
Böcke, Leitern, Wasserfässer,
Taue, Kastenkarren, ſtarke Hand d von e e un
Wagen, Koksofen, Sehleifstein, “ird ven zahlungsfählgem Käufer
Zimmererhandwerkszeug und dgl.

Gurt
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Gut“ an die Exped. d. Bl.

gerichtlich vereid. Taxator.
welche mir eine reine weiche Haut undKleines Loqis ernennen Du Auönen arten ſHnerwelſen Ter en

zu beziehen. Pr es 28 Taler. ſchaffen will, wäſcht mich nur mit der
Saalſtraße 5.Bürger.

Nachmittags Betſtunde. Derſelbe.
Jn Runſtedt früh /28 Uhr Paſtor

Groß Schwiegermutter u. Schwägerin,
Frau verw.
Amulle Hevelharth Prat

Buttermileh-Seſfe
erre- Etage v. Bergmann u. Co., Radebeul.

ſofort zit vermieten und 1. Oktober zu be-ſa St. 30 Pf. bei Dom Apotheke,Bürger. ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10 W. Fuhrimann, Rich. Kupper,Jn Benndorf früh 8 Uhr: Paſt. Duval. geb. Beyer 1 Wohnung, 5 Zimmer Küche und Zu Wilh. Kieslicin
In Naundorf früh 10 Uhr: Derſelbe.

In Geiſelxröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor
Ronicke,

In Neumark nachm. 1/2 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

h

im noch nicht vollendeten 73. Lebens behör, 1. Etage,
jahre, welches tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen. 1 Wohnung,

bei Bautzen. zu beziehenDie Zeit der Beerdigung wird 1 Wohnung,
noch bekannt gemacht. behör, 3. Etage,

ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen
Merſeburg, Halle, Kiel, Wilhelms behör und mit Vorgarten, zum Preiſe von P

hafen, Gckernförde-Borby, Gnaſchwitz 540 Mk. ſofort zu vermieten und J. Oktober

ſofort zu vermieten und 1. Okt. zit beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

zum Preiſe von 570 Mk.,

ergament
Papier

zum Zubinden von Einmache-

5 Zimmer, Küche und Zu

5 Zimmer, Küche und Zu
zum Preiſe von 420 Mk.,

Die Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an

Paul und Else Ehlert.
ſind zu vermieter

e

en
Statt besonderer Anzeige

vormittags II Uhr
I Pläschsofa, 1 Vertikow,

2 Wohnungen, a 500 und 180 Mark büchſen
m und ſofort oder ſpäter zuſ empfiehlt in verſchiedenen Stärken undbeziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl beſter Qualität

Gut möbſſertes mmer Richard Lois,
Papierhaudlung,

Burgſtraße 7.meres

1 Spiegel mit Schränkchen,
Merſeburg, den 24. Juli 1908.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

FreundenStatt Karten mit Penſion zu ve möbliertes Stube
riieten Oberbreiteſtr 18.

igere ich in der Gold tgel“ hier ſofort zu vermieten. Zu erfragen in dere T verſteigere ich in der Goldenen Kugel hier Erped d. B.

UKurt Günther u. Fra
Zwanervergteſgerung.

Montag den 27. Juli 1908,
vormittags 41 Unr,

Söseigen die Geburt eines

Töchterehens
hocherfreut an.

event. mit Kabin
Halleſchen und
Preisangab. unt.

Herr ſucht vom T Auguſt ab ein
ruhiges möbliertes Zimmwer,

ett und Penſion, Nähe der
Karlſtr. Offerten mit
A an die Exped. d. Blverſteigere ich in Trebnitz

ehe 1 Pferd, I Kuh, 7 Läuferschweine2 l Wagen (Hinterlacler), za 100 geſucht. Offerten
Dank. Zentner Kleeheu, Sofa, Verti- an die Exped. d.

Schwertei. W. den 21. Juli 1908.

S

Gertrud geb. Sch wennigke

S Möbliertes Zimmer
x x

20 950mit Preis unter M
Bl.Für die vielen Beweiſe herzlicher „Teil Kow und I Kleiclerschrank Mk

nahme bei dem Hinſcheiden meiner teuren
e egen Barzahlung.Entſchlafenen ſage allen meinen innigſten a e Gaſthof in Trebnitz.

Dank. Tauehnitz, GerichtsvollzieherE. Benndorf. in Merſeburg. thek auszuleihen.
ſind auf nur erſtſtellige gute AckerHypo

1034 an Rudolf Moſſe, Halle S.

ſarkoſulſ. prfl. x 150
e

In Merſeburg bei: Carl Kuncit,
Offerten unter U B Jul. Trommer, A. Welzel,

Richard Kupper, CentralDrogerie

30000



jedem Paket beiliegen.
das richtige bekommſt.

Liebe Freundin!
Kannſt Du dort auch das VeilchenSeifenpulver „Goldperle“ haben Frage doch

mal nach und kaufe Dir ein Paket, Du wirſt entzückt ſein über die reizenden Geſchenke, die
Verſäume das nicht und achte auf den Namen „Goldperle“, damit Du

Herzlichen Gruß

Deine Anna

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen e
W. Nauncdorf, Tiefer Keller I.

Neue Kartoffeln S
5 Liter 40 Pf.,

neue saure Gurken,
neue Heringe

weit F. Vggel, Lauchſtädterftr.

Freivank.
Sonnabend von früh Uhrab

Fleischverkauf

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck-Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

ſagt jede Hausfrau beim Gebrauch von
e„Putzol“.

Das beſte flüſſige Putzmittel für alle
Metalle.

Permann Emunuel,
NeumarktDrogerie.

ſländige Anſlöſung8

Zurgstrasse 6.
Jeder Aamenhut zum An

Reiseneccesaires, Badehauben,
Reisekissen Badepantoffeln,

Schwammbeutel, Badeseifen,
Seifendosen, Seifentücher,

Puderpapier, Käamme, Bürsten, Spiegel,
Taschen- Apotheken

Fusstreupulver, Hirschtalg,b

Gerlachs Pràä tides Putzgeſchäfts Diatr mm eher Be e gete, wen
Sonnenbrand.

Einen beſſeren Schutzcream gibts nicht.

Richard Kupper, Central-Drogerie, Marht 1).

ſuchen 2,00 Mark.

Empfehle

Rot, Leber- und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf., 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch
503,50 Mk,

5 Pſd. Speck 8,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Aufſchnitt

in empfehlende Erinnerung
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Eine Wohltat

Zahn-Atelier
Spez. ſchmerzloſ. Zahnz. WälIy Muuder s

Eingang vis à visgRatskeller, Merseburg, Markt 19, part.

Kkomploett
von 90Pf. ah

4

und alle ſonſtigen Artikel, welche Wöchnerinnen bedürfen, kauft man
anerkannt gut und billig im

Gotthardt-Gummiwaren-mgren Grannee Strasse 20.
für ſchwache ſchmerzende Augen iſt Dr.
Kutiebs Augen wasser. (Deſtillat.)

aFlaſche 50 Pf.
Rieh, Kupper, Central Drogerie.

Der
IIbeste Dünger

für die Wintersaaten
iſt E. Peru-Guano

„Füllhornmarke“
er macht die Ackerkrume mild und warm
und hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich be
währt.

über Hertzbergs Hand-Strohpreß- und Bindeapparat
D. R. G. M. 327 567, D. R. P. a.

außerordentlich zufrieden.
größte Strohquantum, was

Handhabung iſt äußerſt einfach, der
Jch war erſtaunt über die gelieferte

empfehlen. gOriginalzeugniſſe liegen aus beider Firma Leo Hertzberg in Weißenfels a. S.

e e

Körigl. Süchſ

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Musäus.

Sonnabend, 25. Juli. Anfang S Uhr.
Volks Vorſtellung.
Halbe Preiſe!

Zum letzten Male!
Croscekomſscheoperette!

Der Golf
Komiſche Operette in 4 Akten

von Leopold Ely.
NKegie: K. Stark. Kapellmeiſter E. Schick.

Perſonen:
S e Vize Konſul F. Neſtram.
dda 7 5 E. Treskow.Liſt ine rer G. Steinbach.

Elfriede Aspern H. Gehring.
Finkenſtein, Rittergutsbeſitzer F. Helemann.
Geldern en G. Puſch.Truchſeß Freunde F. Löffler.von Hahn er A. Ulrici.Wilhelm Kranich K. Stark.Oskar ſeine E. Baiersdorf.
Hannchen Kinder E. Helm.Zerline Toni Muſäus.Auguſt Tüte G. Hoffmann.Amanda Haberſtroh, Putz

macherin Dir. Mathilde Muſäus.
Wanda, Ladenmädchen M. Richter
Zipperich, lyriſcher Dichter F. Müller.
John Groom P. Preuſchoff-
Briſchke, Kutſcher F. Löffler-Emil, Schuſterjunge kleine Lotte.
Der erſte, zweite und vierte Akt ſpielen in

Berlin, der dritte im Spreewald.
Preiſe der Plähe-

Sperrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pf. II. Platz 20 Pf.
Kaſſenöſſnung 7/2 Uhr. Anfang a Uhr

In Vorbereitung
Zweinaliges Gaſtſpiel des

hen goiſhuuſpielers

Aus Woltlberg

SofortMarketender
für das diesjährige Manöver geſucht.

Meldungen ſind zu richten an das
II. Bataillon Füſilier- Regiments Nr 36,

Merſeburg.

Fin Kindermädohen
wird geſucht Dammſtraße 4, part.

Ein Dienſtmädchen
von 16—18 Jahren wird geſucht. Näheres
durch die Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen,
in Küche und Haushalt bewandert, mit
beſten Zeugniſſen, von jungem Ehepaar per
September oder Oktober geſucht. Schriftl.
Offerten anFrau Aclolf Krause, Weißenfels,

Promenade 33 II.
Perſönliche Vorſtellung Kl. Kalandſtraße 1.

Eine ſaubere unabhängige Frau als
Aufwartung

per ſofort oder 1. Auguſt für den Vormittag
geſucht Weißenſelſerſtr. 7 II.

Sauhere Aufwurtune
ſofort geſucht Entenplän 4, I r.
Faubere ſleißige ehrliche

Anufwartung
für den Vormittag sofort geſucht

Unteraltenburg 41.
Eine Aufſwartung

für einige Stunden vor und nachmittags
S eſucht. Sehröder, Poſtſtraße 6 II.

oarantſrt chlo

lenel a heJ Schmiedegeſellen
ſucht Höhne, Schmiedemeiſter, Meuſchaut,

S 4 g. Preuß Staats Meedarlle!

Ehrenpreis Gold. Medaillen!
In Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartens enth. 30 Stck. 80 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen!
Vertreter Willy Krausse,Merſeburg. Zel.

S G wüllerer ſchwarz brauner Hund

zugelaufen Untersltenburg 6-
b ſurge bänse
lohnung Neumartt 52.
1 b Gü vom Teich bisr rauner ürte Gartenſtraße ver
loren. Gegen gute Belohnung abzugeben

Weißenfelſerſtraße 16, part.
S Der heutigen Feſamt- Auflage liegt.

ein Proſpekt der Firma August Rettäg,
Hamburg 13. betreffend Geldlotterie, bei.

Hierzu eine Beilage,

c
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Huldigungsfeier vor dem Nationaldenkmal ſtattfand. Auch

an a S vorführen. Damit will man das

und größerer

Fortſchritte ſind innerhalb der letzten Jahre in den volks

Elftes dentſches Turn feſt.
Die Zahl der Sieger betrug 236 im Sechskampfe,

499 im Fünfkampfe.
Eine wundervolle italieniſche Nacht bildete den b ſchluß

des Feſtes. Während ſich der geſchäftsführende Ausſchuß
mit dem Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft und dem
Oberbürgermeiſter Dr. Adickes zu einem Abſchiedsmahle
im Kuppelſaale der Feſthalle zuſammenfand, durchwogte
eine ungeheure Menſchenmenge den Feſtplatz, der mit
Lampions beleuchtet war. Ebenſo war die Feſthalle, in
der turneriſche Vorführungen ſtattfanden, bis auf den
letzten Platz beſetzt. Von den Amerikanern wurden vor
ihrem Abſchied dem Bundesbanner ein Fahnennagel ge
ſtiftet und durch Dr. GötzLeipzig dem Frankfurter Ober
bürgermeiſter übergeben

Nachdem das offizielle Feſt Mittwoch abend ſein Ende
erreicht hatte, verließ am Donnerstag das Gros der aus
wärtigen Turner die Stadt. Schon ſeit den frühen
Morgenſtunden ſah man abreiſende Turner dem Haupt
bahnhofe zuſtreben. Dort herrſchte ein buntes Gewimmel.
Herzlicher Abſchied ward genommen. Unaufhörlich durch
brauſten GutheilRufe die weite Halle. Turnerlieder
erſchallten, wenn die langachſigen Züge die Turner nach allen
Richtungen entführten.

Groß war die Beteiligung an den Turnfahrten. Jn
den Taunus fuhren gegen 3000, in den Odenwald gegen
600, in den Spefſart und in den Schwarzwald je etwas über
100. Nach Paris waren über 400 Turner gemeldet. Etwa
5000 Turner fithren nach dem Niederwald, wo eine

die Mehrzahl der amerikaniſchen Turner verließ
Donnerstag Frankfurt. Die meiſten von ihnen beſuchen,
ehe ſie nach Amerika zurückkehren, erſt noch ihre engere
deutſche Heimat.

Wenn wir die turneriſchen Ergebniſſe des ab
gelaufenen Feſtes betrachten, ſo läßt ſich wiederum ein ge
waltiger Fortſchritt nachweiſen. Nicht ein Turnvirtuoſen
tum, wie auf manchen früheren Feſten wurde gezeigt, ſondern
die Deutſche Turnerſchaft bewies, daß ſie den Schwerpunkt
aller Türnarbeit in die gem einſam eBetätigung möglichſt
vieler Turngenoſſen gelegt hat. Die allgemeinen Frei
übungen am Sonntag nachmittag und die geſchloſſenen
Vorführungen von Gemeinübungen der deutſchen
Turnkreiſe erbrachten hierfür glänzende Beweiſe. Es
witrde Zeugnis abgelegt, wie in den deutſchen Turnkreiſen
innerhalb der letzten fünf Jahre fleißig geübt und geſtrebt
worden iſt. Daher kant immer das ſchöne Bild, daß gleich
zeitig immer viele Hunderte, ja Tauſende praktiſche Turner
auf dem grünen Plane waren und durch die Mannigfaltig
keit der UÜbungen die Aufmerkſamkeit der zuſchauenden
Menge in Spannung hielten. Neu war diesmal, daß jeder
Wettürner eine Freiübung als Pflichtübung turnen mußte.
Auch die Ringer, Fechter und Schwimmer mußten zunächſt

einſeitig ausgebildete Athletentunt in den Kreiſen der
t erſchaft fernhalten. Der Jnhalt eines

rnfeſtes wird von Feſt zu Feſt ein vielſeitigerer

Das Geräteturnen hat ſowohl im Einzelturnen,
als auch im Riegenverbande eine Höhe erreicht, die faſt
über die Grenze des Turnens hinausgehend erſcheint. Als
beliebtes Gerät erwies ſich immer wieder das Barren, dann
folgten Pferd und Reck als Hauptgeräte. Verſchwindend
waren Vorfiihrungen an Klettergeräten. Ganz bedeutende

tümlichen Ubungen erzielt worden. Um der großen
Bedeutung dieſer Ubungen vollkommen gerecht zu werden,
fanden auch hierin Sonderwettkämpfe ſtatt. Um jedoch die
Zahl der Sieger einzuſchränken, trat an Stelle des letzten
Dreikampfes der Fünfkampf. Trotz des vorherigen
Probeturnens, das diesmal zum erſten Male zur Durch
führung kam, iſt die Zahl der Fünfkämpfer noch hoch, eben
ſo die der Sieger, ein glänzender Beweis für die vorherige
umfaſſende allſeitige bung Es beteiligten ſich am Fünf
kampfe in volkstümlichen Ubungen 2570 Wettturner, wo
von 500 Sieger wurden, alſo 75 und mehr Punkte erhielten

Die höchſten Anforderungen an die turneriſchen
Leiſtungen des Einzelnen ſtellte wiederum der Se ch s
kampf. Trotz der Schwierigkeiten der übungen iſt die
Zahl der Teilnehmer auch hier ſtetig gewachſen. Die amt
lichen Zahlen ſollen hierfür den Nachweis erbringen.
Zum ſiebenten Male iſt dieſes Jahr auf deutſchen Turn
feſten der Sechskampf gekämpft worden. Es beteiligten ſich
daran 1880 in Frankfurt a. M. 152, 1885 in Dresden 314,
1889 in München 508, 1894 in Breslau 709, 1808 in Ham
burg 1070, 1993 in Nürnberg 1411 und 1908 in Frankfurt
1460. Die Zahl der Sieger wuchs innerhalb der letzten
Jahrzehnte in gleichem Maße. Sie betrugen 1880 in
Frankfurt 8, in Dresden 36, in München 58, in Breslau
153, in Hambürg 107, in Nürnberg 200, in Frankfurt 236.

Die Beteiligung am Ringen und Fechten war dies
mal ſtärker als bei früheren Feſten. Nach den neueſten
Beſtimmungen der Deutſchen Wetturnordnung fand das
Ringen in drei Abteilungen ſtatt. Es beteiligten ſich in
der Sechskämpfergruppe 36, in der Fünfkämpfergrüppe 72;
in der Gruppe der Nichtwetturner 80. Einen erfreulichen
Aufſchwung hat in den letzten Jahren auch das Turn
ſpiel genommen. Nicht zurück bleibt auch das Frauen
und Mäd chenturnen, obwohl man von Frankfurt in
bezug auf die Art der übungen ſich mehr verſprochen hatte.

Faſſen wir unſere Meinung über das Geſehene und in
Frankfurt Dargebotene in ein Geſaämturteil zuſammen, ſo
kann dasſelbe nur günſtig lauten. Die Deutſche Turner
ſchaft hat zum 11. Deutſchen Turnſeſt gezeigt, daß ſie
wacker fortgearbeitet hat und anderen Kulturſtaaten gegen
über in der Pflege der Leibesübungen keineswegs im Rück
gange ſich befindet. Das deutſche Turnen ſchreitet unguf
haltſam auf der bisher beſchrittenen Bahn vorwärts und
gewinnt immer neue Kreiſe.

G. Wiesbaden, 23. Juli. Der, Turnverein Wiesbaden
war in Frankfurt, einſchließlich eines Trommlerkorps, mit
242. Mann vertreten. Allgemein fiel die einheitliche
Kleidung und muſterhafte Ordnung der Turner auf. Drei
Turner erhielten im Sechskampf Preiſe. Schon ſeit Mön
tag wird unſere ſchöne Kurſtadt zahlreich von fremden
Türnern beſucht. Beſondere Anziehungskraft üben das

lagen aus, in denen mit Vorliebe das Schiller und
Bismarckdenkmal ſowie die Kaiſerdenkmäler aufgeſucht
werden. Heute fand um 10 Uhr vormittags eine erhebende
Huldigungsfeier vor dem Nationaldenkmal auf dem
Niederwalde ſtatt, an der die Mehrzahl der nach
Rüdesheim in Sonderzügen gefahrenen Turner
teilnahmen, Der 82 jährige Dr. Götz hielt die
zündende Feſtrede, um ſich ſpäter nach Bingen
zit begeben, wo 2 Uhr die Gründſtein-
begung der neuen Turnhalle ſtattfand
Das Nationaldenkmal mag heute noch von 20000 Turnern
beſucht worden ſein, von denen viele es zum erſtenmal ſahen
Um 5 und 6 Uhr treffen zahlreiche Turner hier ein, um
ſpäter einem großartigen Gartenfeſt im Küurgarten bei
zuwohnen. Das Feuerwerk beſteht aus 56 Nummern, mit
vielen Prachtſtücken, unter denen das Türnerzeichen, vier
P mit Eichenlaubkranz und Gut Heil, 10 Meter hohe Licht
dekoration aus 2000 buntbrennenden Lichtchen hervor
zuheben iſt. Der hieſige Turnverein ſtellt während des
Abendkonzertes auf der inmitten des Weihers errichteten
Bühne Marmorgruppen, die aus folgenden ſechs Bildern
beſtehen „Amor“, „Olympiſche Spiele“, „Aufruf zum
Kampf“, „Friede“ und „Huldigung an Turnvater Jahn“.
Den Schluß des Feſtes wird ein großer Ball bilden.

I

Deutschland.(Aus den Kolonien.) Auf Samoa ſind,
wie einem Londoner Blatte aus Wellington gemeldet
wird, von deutſcher Seite in den letzten ſieben Jahren

eine Million Kokosnußbäume gepflanzt
worden. Man nimmt an, daß die Geſamtausfuhr
an Kopra in ſieben Jahren dreißig Millionen Pfund
erreichen wird. Die Warenausfuhr von
DeutſchOſtafrika über die Grenzbezirke
des Jnneren, alſo zumeiſt nach dem Hinterlande,
betrug im letzten Vierteljahr 1907 insgeſamt 750 497
Mark und hat ſomit gegen das Vorjahr, wo in der
gleichen Zeit 1033 539 Mark nach dem Innern Afrikas
ausgeführt wurden eine Abnahme von 283 024
Mark erfahren. Während im letzten Vierteljahr 1906
über die Hälfte des Geſamtbetrages, nämlich 524 192
Mark auf die Ausfuhr von Häuten und Fellen
entfielen, wurden in der gleichen Zeit 1907 hiervon
nur für 174908 Mark ausgeführt. Den größten
Betrag, nämlich über ein Drittel der Geſamtausfuhr,
bildete die Ausfuhr vongnſektenwachs, wovon
für 283 470 Mark abgeſetzt wurde, während in der
gleichen Zeit 1906 nur für 95 181 Mark Inſekten

wachs ausgefühet wurde.
Ausfuhr des lehten Quartals 1907 nehmen die Erd
nüſſe ein es wurden für 96 719 Mark ausgeführt
gegen 185 264 Mark im Vorjahre. An nächſter
Stelle folgt die Ausfuhr an Plantagen Kautſchuk,
die 74921 Mark beträgt (102 636 Mark im Vorjahre)
An fünfter Stelle ſteht die Ausfuhr an Reis, die
34153 Mark betrug und gegen das Vorjahr (26513
Mark eine nicht unerhebliche Zunahme zeigt. Faſt
den doppelten Wert weiſt die Ausfuhr an Kaffee
auf, die im letzten Viertel 1907 den Betrag von
33620 Mark (gegen 17435 Mark) erreicht hat.
Milch, Butter, Käſe und Eier wurden für ins
geſamt 19421 Mark (gegen 21 205 Mark im Vorjahre)
ausgeführt. Abgeſehen von den Ausfuhrartikeln, die
im letzten Vierteljahr 1906 ausgeführt wurden, über
die aber die Aufſtellung von 1907 nichts aufweiſt,
(ſo z. B. 6 Kilogramm Golderz für 13333 Mark)
nimmt den kleinſten Betrag in der Ausfuhr des letzten
Viertels 1907 die Ausfuhr von Bau, Nutz und
Edelhözern ein, von denen im bearbeiteten Zuſtande
Kilogramm im Werte von I Mark ausgeführt wurden.
Den nächſtniedrigſten Betrag bildet die Ausfuhr von
Kartoffeln 32 Kilogramm für 3 Mark. Baum
wolle (roh), die im letzten Vierteljahr 1906 nicht
nach dem Hinterlande ausgeführt wurde, erreicht 1907
in dieſer Aufſtellung einen Betrag von 211 Mark, den
man für 5388 Kilogramm erhielt

Volkswirtschaftliche e
X Auch eine Wirkung der neuen Handels

verträge. Die Klagen über die Schwierigkeiten und
Schädigungen, die durch den Handelsvertrag mit
Sſterreich- Ungarn die deutſche Warenausfuhr dorthin
erleidet, finden jetzt in mehreren Handelskammerberichten
beredten Ausdruck So heißt es in dem Jahresberi ch
der Görlitzer Handels kammer für 1907 u a.
„Eine Reihe wichtiger Fabrikationszweige mußte feſt
ſtellen, daß der Export nach Sſterreich Ungarn infolge der
hohen Zölle faſt zur Unmöglichkeit geworden iſt, ſo z. B.
die Maſchineninduſtrie, die Schraubenfabrikation, die
keramiſche Jnduſtrie, die Herſtellung photographiſcher
Apparate und die Hirſchhornwarenfabrikation. Für
unſeren Bezirk iſt dies umſo empfindlicher, als er zit
größten Teil auf den öſterreichiſchen Export direkt an
gewieſen iſt. Abgeſehen von den hohen Zöllen erſchwert
aber auch die rigoroſe Handhabung des Tarifs ſeitens der

Zollbehörden den Export nach Oſterreich-Ungarn.“ Ebenſo
äußert ſich die Handels kammer in Dresden wie
folgt in ihrem ſoeben erſchienenen Jahresbericht: „Ganz
beſonders zahlreich ſind die Klagen über völlige Unter
bindung oder läſtige Erſchwerung der Ausſihr nach
Oſterreich Ungarn. Einige Betriebe müßten ſich daher,
wollten ſie das Geſchäft in dieſem Lande nicht ganz verNerotal und der Neroberg, der berühmte Kochbrunnen und

richten.

Den dritten Platz in der

ahrg.

Ahnliche Klagen wurden laut über das Geſchäft
mit Rußland, mit der Schweiz, mit Jtalien uſw. Daß
dieſe Klagen nicht ſo zahlreich ſind wie die über das öſter
reichiſche Gebiet, dürfte kaum den Schluß rechtfertigen, daß
die Handelsverträge mit jenen Ländern weſentlich beſſer
ſind, ſondern vielmehr darauf beruhen, daß für unſern
Bezirk Böhmen das natürliche Hinterland iſt und die Er
ſchwerung der Geſchäfte in der Nachbarſchaft am ſchwerſten
einpfunden wird.“
W
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Provinz und Umgegend
Stößen, 23. Juli. Der zweite Tag unſeres

Heimatfeſtes begann mit einer Feſttafel im großen
Saale des Schützenhauſes, bei der Bürgermeiſter
Pritzſche den Kaiſertöaſt ſprach. Paſtor Lemm ge
dachte der „Stößener Kinder“ nah und fern, Lehrer
Straube der Vertreter des Nähr, Wehr, Lehr- und
„Kehrſtandes“, die als Stößener an den verſchiedenſten
Orten Deutſchlands in angeſehenen Stellungen ſind.
Nachmittags fand Künſtlerkonzert ſtatt, das von Stö
ßener Kindern, Kgl. rumän. Hofpianiſt Paul Schramm
(15 Jahr alt), Konzertmeiſter Franz Erfurth (Konſtanz)
und Flötenvirtuos M. Geißler (Leipzig) gegeben wurde
(unter Mitwirkung der Naumburger Stadtkapelle) und
einen ſeltenen Kunſtgenuß bot. Geſtern wurde ein
Ausflug (mit Herolden, Rittern uſw.) über Görſchen,
Droitzen, Scheiplitz zum Picknick nach den Kiefern
unternommen, nachmittags fand nochmals Fentkonzert
auf dem Feſtplatz, abends Feuerwerk und heute ein
Ausflug nach den benachbarten Burgen (Schönburg
uſw.) ſtatt.

Torgau, 24. Juli. Der bisher mit der Füh
rung des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
hier beauftragte Oberſtleutnant von der Wenſe
wurde zum Kommandeur des Regiments ernannt.

F Salzwedel, 24. Juli. Auf der Feldmark des
Ritterguts Langenapel wurde beim Roggenmähen in
einem Kornfelde die ſtark in Verweſung übergegangene
Leiche der ſeit Himmelfahrt vermißten neun-
jährigen Tochter des Arbeiters Neumann auf
gefunden. Mehrere Anzeichen ſprechen dafür, daß ein
Verbrechen vorliegt.

F Uftrungen bei Sangerhauſen, 23, Juli. Ein
gräßliches Unglück hat ſich geſtern mittag hier

eines Schönebecker Sprengſtoffwerkes waren
nach hier gekommen, um in einem Steinbruche einen

neuen Sprengſtoff zu probieren. Da der
Schuß wider Erwarten noch nicht losgegangen war,
wollten ſie noch einmal nachſehen; in demſelben Augen
blick explodlerte der Sprengſtoff mit furchtbarer
Gewalt, die vier Menſchen, ſchrecklich ver
ſtümmelt, nach allen Richtungen ſchleudernd. Mit
furchtbaren Verletzungen im Geſicht, an den
Beinen und Händen und an der Bruſt wurden die Be
dauernswerten, von denen zwei wohl kaum mit dem
Leben davon kommen werden, in das Krankenhaus
nach Roßla gebracht.

FAſchersleben, 23. Juli. Zu einem auf dem
hieſigen Wochenmarkte haltenden Gurkenhändler kam
eine Kundin um zu kaufen. Die erſte Frage lautet
natürlich, was koſten ſie denn. 2,10 Mark lautet die
Antwork. Das Schock natürlich Nee, ruft ſie, ich
gebe für die Mandel nicht mehr wie 60 Pfg. Na,
meint der Verkäufer, wenn Sie denn nicht anders
wollen, ſtreiten wir uns darum nicht, dann ſollen Sie
ſie zu dem Preis haben. Sprach's, zählte 60 Stück
Gurken ab, die Frau bezahlt 2,40 Mk. ſtatt der ge
forderten 2,10 Mk. und der Handel iſt zur größten
Zufriedenheit beider Teile erledigt.

F. Sondershauſen, 24. Juli. Ein eigen
artiges Konzert fand kürzlich in dem Kaliberg
werk „Glückauf“ bei Sondershauſen ſtatt. Dies
Bergwerk beſitzt in einer Tiefe von 700 Metern einen
wundervoll akuſtiſchen Saal. Kuppelartig iſt er in
Salz gehaiten, und die Natur hat durch ſymmetriſch
geordnete Adern des Geſteins für eine Dekoration des
„Konzertſaales“ geſorgt, die in ihrer Einfachheit groß
artig wirkt. Als Niſche iſt ein Raum für ein Orcheſter
von 30 Muſikern angebaut. Dieſe Grotte iſt rot er
leuchtet, während in den 200 Perſonen faſſenden Saal
ein Leuchter mit Bogenlampen hängt. Das Konzert,
das kürzlich hier unter Mitwirkung hervorragender
Soliſten ſtattfand und vom Bergrat Dr. Vogelſang
veranſtaltet wurde, führte die Eingeladenen in drei
Minuten durch die Fördermaſchinen 700 Meter in das
Jnnere.

FLSeipzig, 24. Juli. Ein Luftballon, der
Donnerstag vormittag 11 Uhr in Bitterfeld aufge
ſtiegen und mit dem Hauptmann des Füſilierregiments
Nr. 39 v. Abercron und dem Generaldirektor Simon
hemannt war, landete nachmittags in LeipzigLindenau.
Der Ballon gehört dem Aeroklub Berlin und faßt
370 Kubikmeter Waſſerſtoffgas. Die Landung er

lieren, dazu entſchließen, dort Ziweigniederlaſſungen zu er folgte wegen drohenden Gewitters.

Zzugetragen. Der Direktor, ein Prokuriſt und 2 Arbeiter



Aus dem Harz, 23. Juli. Die Ruine
Scharzfels im Harz hat eine reiche Geſchichte, die
ſich beſonders um Sachſenkaiſer und Hohenſtaufen
konzentriert. Sie iſt nun wieder lebendig geworden
in dem hiſtoriſchen Feſtſpiele „Die Scharz
felſer“. Am letzten Sonntag fand auf der Ruine,
wo eine Bühne errichtet wurde, die erſte Aufführung
ſtatt. Die einzelnen Rollen lagen in den Händen von
Künſtlern, an den großen Volksſzenen beteiligte ſich
die Bewohnerſchaft der Umgebung. Der Erfolg war
ein durchſchlagender. Dieſe Vorſtellungen, die ein
Stück alter Harzgeſchichte neu beleben, ſollen im Juli
und Auguſt jeden Sonntag wiederholt werden.

Freiberg 24 Juli Das Dramg der
Bürgermeiſterstochter hat, wie wir bereits
geſtern kurz melden konnten, am Donnerstag im Hofe
des hieſigen Landgerichts ſeinen Abſchluß gefunden.
Die Not und Pein des Verfahrens war im Antlitz der
Delinquentin weniger als auf jenem des Staatsanwalts
zu lelen. Bleich und bewegt verlas er die Urteilsvoll
ſtreckung. Unbewegt aber ſtand vor ihm Grete Beier,
klein, ſehr klein, mit keiner Wimper zuckend, im nicht
ſchönen, aber auch keineswegs abſprechenden Dutzend
geſicht. Weder ein Muskel noch ein Nerv ſchien unter
dem glatten Kleid aus ſchwarzblauem Tuch zu beben.
Still und regungslos lagen die Hände vorn überein
andergefaltet. Geraden Blicks ſchaute ſie ihrem Richter
ins Auge. Eine ſchwache Röte der Erregung lag auf
ihrem Geſicht. Und ſie erbleichte nicht, noch ſtieg an
geſichts von faſt 200 die Hälſe reckenden Männern eine
Blutwelle zum wohlfriſterten Haar, das ſie ſogar für
den letzten Gang mit einem koketten ſchwarzen Schleif
chen geſchmückt Latte. Dann ſchlug ſie die Augen
nieder und ſenkte leicht aber bewußt den Kopf, wie
eine, die mit allem abgeſchloſſen hat und nun nichts
mehr ſehen und hören will. Der Staatsanwalt be
fähl: „Scharfrichter, ten Sie Jhres Amtes!“Jhren ſie nur ſcheinbar K. enden Henkern voran, ſtieg

ſie allein und ſicher die fünf Stufen des Schafotts
empor. Von oben ſtreckte der Nachrichter die Hand
nach ihr aus, von hinten, ſchoben die Gehilfen nach,
umſchlangen ſie mit breiten Lederriemen und ſchnallten
das mannshohe, aufrechtſtehende Brett an den Körper.

Feſter wurden die Lederriemen gezogen und nochmals
feſter, bis der Körper ſich nicht regen konnte ein
widerwärtiges Schauſpiell! Dann ſenkte ſich plötzlich
das Brett nach vorn, und gefeſſelt lag die Delinquentin,
das Geſicht nach unten, der Körper wagerecht, mit
dem Hals in der Eiſenrundung. „Vater“ hatte ſie
ſchrill und laut während des ſchnellen Hinfallens ge
ſchrien und was ſie nun noch haſtig ſprach, ſollte wohl
lauten „meinen Geiſt befehle ich in Deine Hände
Zu einem zweiten Wort öffnete ſie die Lippen, des
Henkers Fallmeſſer ſchnitt es ihr zugleich mit dem
Kopfe ab. Der ganze Akt nahm nur 3 Minuten in
Anſpruch. Die ruhige Haltung der Grete Beier machte
auf alle Anweſenden tiefen Eindruck. Dieſe wurden
ſofort, nachdem das Fallbeil ſeine Arbeit verrichtet,
zum Verlaſſen des Hofes aufgefordert. Darauf wurde
die Leiche der Grete Beier in einen Sarg gelegt und
nach Dresden geſchafft, wo geſtern nachmittag in aller
Stille die Beerdigung Grete Beiers im Erbbegräbnis
ihres Vaters an deſſen Seite auf dem Tolkewitzer
Friedhofe ſtattfand. Jn der letzten Nacht vor der
Hinrichtung hatte die Beier noch eine Stunde ge
ſchlafen, vorher ſoll ſie überhaupt nicht mehr geſchlafen
haben. Das Mädchen blieb nach dem Ausſpruch aller,
die in den letzten Tagen und früher mit ihr zuſammen
gekommen ſind, ein Rätſel. Auf dem Transport nach
Freiberg hat die Mutter der Beier geäußert: „Heute
iſt es gerade ein Jahr her, daß die Grete einen Brief
ſchrieb, ſie wollte ſich das Leben nehmen. Hätte ſie
es getan, es wäre nie ſoweit mit ihr gekommen.“ Vor
dem Gefängnis ſtanden Tauſende von Menſchen, und
die Schutzleute hatten Not, die Ordnung einigermaßen
aufrechtzuerhalten.

FKaſſel, 23. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute vormittag in der Henſelſchen

Maſchinenfabrik. Mehrere Arbeiter waren an
Lokomotivrahmenplatten beſchäftigt, als durch ein
Verſehen des Kranführers eine neue Platte herabge
laſſen wurde, die an eine andere anſtieß und dieſe um
warf. Von drei an derletzteren beſchäftigten Arbeitern
wurde einer leicht, einer ſchwer und der dritte lebens
gefährlich verletzt.

Chemnitz, 24. Juli. Wie gemeldet wird, geriet
heute früh in der fünften Stunde eine Feldſcheune
auf der Bornaiſchen Flur in Brand Bei den Auf
räumungsarbeiten fand man drei total ver
brannke Leichname. Man nimmt an, daß es
ſich um Perſonen handelt, die in der Scheune ge
nächtigt haben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juli 1908.

Druppenüb nungen. Die 15. Jnfanterie-
Brgade (Fuſilier Regkment Nr. 36 in Halle
und Merſeburg und Jnfanterie- Regiment Nr. 93
in Deſſau und Zerbſt) hat ihre Gefechts- Regiments
und Brigadeübungen beendet. Die Regimenter ver

franz

laſſen am 2. September ihre Standquartiere mit der
Eiſenbahn und halten in den Kreiſen Querfurt,
Sangerhauſen, Eckartsberga, Mansfelder See und
Gebirgskreis ihre Brigademanöver ab; am
5. September begibt ſich der Diviſionsſtab zur Ab
haltung der Diviſionsmanöver in das Manövergelände.
Die Manöver der 8. Diviſion ſinden in der
Gegend von Querfurt und Schafſtedt vom
7. bis zum 12. September ſtatt. Nach der Teilnahme
am Korpsmanöver, das am 14. und 15. September
zwiſchen Halle, Querfurt und Weißenfels ab
gehalten wird, kehrt das Füſilier- Regiment Nr. 36
nach einem Marſchtage nach Halle bezw. Merſeburg
am 16. September zurück.

Fünfzigpfennigſtücke. Die Fünfzigpfennig-
ſtücke der älteren Geprägeformen mit der Wertangabe
„50 Pfennig gelten vom 1. Oktober 1908 ab nicht
mehr als geſetzliche Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem
Zeitpunkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen. Sie werden bis zum 30. September 1910
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen
Werte ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen
Reichsmünzen umgetauſcht. Die Verpflichtung zur
Annahme und zum Umtauſche findet auf durchlöcherte
und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewichte verringerte ſowie auf verfälſchte Münzſtücke
keine Anwendung.

NeueſFernſprechverbindung. Merſeburg
iſt zum Sprechverkehr mit Nürnberg und Fürth
(Bayern) zugelaſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch
von 3 Minuten Dauer beträgt je 1 Mk.

Gegen die weißesommerkleidung. Der
Ruhm der weißen Kleidung als des beſten Abwehr
mittels gegen die Einwirkung der Sommerhitze wird
bedenklich erſchüttert durch die Unterſuchungen eng-
liſcher Arzte, die in Chambers' „Journal“ mitgeteilt
werden. Die Experimente ſind in allen Tropengegenden
mit aller Sorgfalt ausgeführt worden und haben er
geben, daß die beſte Abwehrkraft gegen die Sonnen-
glut nicht dem Weiß zukommt, ſondern dem Rot!
Um die aktiniſche Wirkung der Sonnenſtrahlen, die oft
allerlei nervöſe Leiden und Unwohlſein hervorrufen,
abzuwehren, muß man Stoffe wählen, die in einer Art
gefärbt ſind, daß die Lichtſtrahlen nicht durchdringen.
Bei den Negern und bei den dunkleren Menſchenraſſen
hat die Natur dieſe Vorſorge ſelbſt übernommen, in
dem ſie der Haut ein Farbenpigment gab, das dieſe
Funktion erfüllt. Nun haben die Unterſuchungen der
engliſchen Forſcher mit unzweifelhafter Sicherheit er
wieſen, daß rotgekleidete Europäer unter der Ein
wirkung tropiſcher Sonnenglut ungleich weniger zu
leiden haben als jene, die dem traditionellen Tropen
gewand den Vorzug geben. Und man hat ſofort die
praktiſchen Folgerungen aus dieſer Entdeckung gezogen
in England ſtellt bereits jetzt eine Fabrik Stoffe her,
die an der Oberfläche von den alten nicht verſchieden,
doch mit einer eingewebten unteren roten Schicht ver
ſehen werden. So wird der perſönliche Geſchmack
nicht beſchränkt und doch zugleich Schutz gegen die
Sonne geboten. Für ihre Beamten hat das Colonial
Office dieſen Stoff bereits eingeführt.

Alkoholmißbrauch und Unfallver-
hütungsvorſchriften. Die Umfrage des Reichs
verſicherungsamtes über Alkoholmißbrauch in den
Kreiſen der Verſicherten iſt jetzt von ſämtlichen Ver
ſicherungsträgern eingehend beantwortet worden. Aus
dein Material geht hervor, daß Maßregeln zur Ein
ſchränkung des Alkoholgenuſſes, der einen ſehr erheb
lichen Prozentſatz der Unfälle hervorruft, für dringend
erforderlich gehalten werden. Uber die Art der Maß
regel gehen die Anſichten auseinander. Grundſätzlich
ſind die meiſten Berufsgenoſſenſchaften damit einver
ſtanden, daß das alkoholiſche Moment in erſter Linie
bei der Abänderung oder Neuaufſtellung von Unfall
verhütungsvorſchriften zu berückſichtigen ſei. Das
Reichsverſicherungsamt will das eingegangene Material
einer weiteren Bearbeitung unterziehen und dann das
Geſamktergebnis veröffentlichen.

Das nächſte Turnfeſt 1913 in Leipzig?
Die „Frankf. Ztg. will von gutunterrichteter privater
Seite die Mitteilung erhalten haben, daß das 12.
deutſche Turnfeſt im Jahre 1913 in Leipzig abgehalten
wird, und zwar möglicherweiſe im Zuſammenhange
mit der Enthüllung des Völkerſchlachtdenkmals. Die
Meldung iſt mit Vorſicht aufzunehmen. Bekanntlich
wird Ort und Zeit des nächſten Turnfeſtes
erſt viel ſpäter beſtimmt. Der Gedanke, das
12. deutſche Turnfeſt in Verbindung mit der Zentenar
Feier der Völkerſchlacht 1913 in Leipzig zu begehen,
iſt, wie man weiß, nicht neu. Die endgiltige Ent
ſcheidung darüber, ob dieſer Gedanke zur Tat wird,
ſteht nach unſerem Ermeſſen allerdings noch in weitem

FeldeS Für Saalwirte, Turn- und Sport
vereine. Von Zeit zu Zeit führen Turn und
Sportvereine ihre Leiſtungen einem öffentlich geladenen
Publikum vor, und den ſchweren Mühen des Tages
folgt des Abends gewöhnlich ein friſcher, fröhlicher

Doch häufig machen weder Vereine noch Wirt
hierbei einen Unterſchied zwiſchen dein Publikum der

Schauvorführung und dem der Ballfeſtlichkeit. So
der Sportverein in N. Auch er ließ zurückbleibende
Zuſchauer ſeiner öffentlichen Produktionen am darauf
folgenden Tanzvergnügen unbeanſtandet teilnehmen.
Hierin erblickte die Polizeibehörde eine unerlaubte Ver
anſtaltung öffentlichen Tanzes und beſtrafte Vereins
vorſtand wie Saalwirt. Beide beantragten zwar
gerichtliche Entſcheidung, doch ohne Erfolg. Be
ſonders bezüglich des Wirtes nahm das Kammergericht
einen ſcharfen Standpunkt ein. Er habe nach er
haltener Kenntnis von der Offentlichkeit des Tanzes
deſſen Fortſetzung mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln verhindern müſſen. Er vermöge ſich auch
nicht damit zu entſchuldigen, daß er nicht jeden un
geladenen Teilnehmer habe gewaltſam entfernen können.
Zum mindeſten habe er dies verſuchen müſſen, und
nur die phyſiſche Unmöglichkeit deſſen mache ihn nicht
ſchuldig.

Die Erdarbeiten an der neuen Unterführung
der Halleſchenſtraße ſind jetzt in vollem Umfange auf
genommen. Das Erdreich an der Halleſchenſtraße bei
Blanckes Park iſt ſchon vollſtändig abgetragen. Eine
Feldeiſenbahn iſt angelegt und ſchafft in kleinen Loren,
die von einer Lokomotive gezogen werden, den Abraum
in die Sandgrube, wo die Lauchſtedter Bahn von der
Hauptſtrecke abzweigt. Auch vom Tunnel nach der
neuen Halleſchenſtraße zu wird eine Feldeiſenbahn ge
baut und zwar bis zur Sielerſchen Reſtauration. Jn
dieſen Tagen iſt mit dem Aufreißen des Pflaſters be
gonnen und am Freitag ſind die erſten Bäume gefällt
worden. Die neue Straße iſt bereits deutlich ſichtbar
abgeſteckt. Hoffentlich werden die Arbeiten nun ſo
gefördert, daß ſie mit dem Eintritt der regneriſchen
Herbſtwitterung beendet ſind.

Aufgräßliche Weiſe iſt hier am Donnerstag
vormittag der 3 jährige Sohn des Gefangenenaufſehers
Müller verunglückt. Der Vater hatte ſich im
Zimmer ein Fußbad hergerichtet und war im Begriff,
kaltes Waſſer zu holen, um es dem heißen Waſſer in
dem Waſchgefäße beizufügen. Der kleine Kerl ging
während dieſer Zeit auf das Waſchgefäß zu, rutſchte
unglücklicherweiſe auf einer etwas feuchten Stelle aus
und ſtürzte mit dem Kopf in das kochendheiße Bade
waſſer. Der Vater eilte ſofort hinzu und befreite das
Kind aus ſeiner gefährlichen Lage. Es hatte aber
bereits am ganzen Kopfe und am Halſe ſolch ſchreckliche
Brandwunden erlitten, daß es in den Mittagsſtunden
durch den Tod von ſeinen ſchmerzlichen Leiden erlöſt
wurde.

Das Schlagwerk der Neumarktsuhr
verſagt wieder einmal ſeit einigen Tagen teilweiſe den
Dienſt, indem es wohl die Viertelſtunden, aber nicht
die vollen Stunden verkündet. Hoffentlich wird die
Reparatur bald vorgenommen

Ein Platzkönzert wird am kommenden
Sonntag im Schloßgarten von II Uhr vor
mittags mit folgendem Programm abgehalten:
1. Treue um Treue. Marſch von Teicke. 2. Ouver
türe z. Op. „Titus“ von Mozart. 3. Fackeltanz von
Meyerbeer. 4. Aus der Biedermeierzeit von Kockert.
5. Sirenenzauber. Walzer von Waldteufel. 6. La
Tzigane. ZigeunerMazurka von Gaune.

(Tivoli-Theater.) Heute, Sonnabend ge
langt die neue Operette „Der Goöldfuchs“, welche
hier wie in allen anderen Städten einen großen Erfolg
hatte, zum dritten und letzten Male als Volksvorſtellung
bei halben Preiſen zur Aufführung. Allen Freunden
einer gefälligen, luſtigen Muſik ſei dieſe Aufführung
beſtens empfohlen.

SterblichkeitsStatiſtik. Nach den unterm
12. Juli d. Js. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſammt
ſterblichkeit in den 344 deutſchen Städten und Orten mit
15000 und mehr Einwohnern während des Monats Mai
d. Js. hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet betragen: a) Weniger als 15,0 in 126;
b) zwiſchen 15, C und 20,0 in 145; zwiſchen 20,1
und 25,0 in 49; ch zwiſchen 25,1 und 30,0 in 17;
e) zwiſchen 30,1 und 35,0 in 4 Orten und H mehr
als 35,0 in 3 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate der Vorort von Berlin
Friedenau mit 7,6 und die höchſte Ziffer die Stadt
Waldenburg in Schleſien mit 39,3 zu verzeichnen. Jn den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben
aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben
Jn Erfurt 11,8 Burg 12,7 Naumburg 13,2
Merſeburg 13,3 Mühlhauſen i. Th. 13,9 Weißen
fels 13,9 Wittenberg 14,4 Magdeburg 15,0 Stendal
15,1 Aſchersleben 16,2 Halberſtadt 17,1 (ohne Orts
fremde 15,6) Halle 17,4 (ohne Ortsfremde 13,8)
Eilenburg 18,4 Schönebeck a. E. 18,4 Eisleben 18,8

Zeitz 19,1 Quedlinburg 19,9 Staßfurt 22,4 und
in Nordhauſen 28,5 Perſonen. Die Säuglingsſterb-
lichkeit war im Monate Mai d. Js. eine beträchtliche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in
12 Orten; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in
65 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheits
zuſtand gegenüber dem Monate April d. Js. unter
der Geſamtbevölkerung gebeſſert, unter den Säuglingen
jedoch verſchlechtert zu haben.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen,
S Aus der Saale aue, 23. Juli. Der Sturm

und Regenguß der Nacht vom Montag zum Dienstag
hat nicht nur das Waſſer der Saale gewaltig an
ſchwellen laſſen, ſondern auch an den Feldfrüchten
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manchen Schaden getan. Vielfach hat ſich das Ge
treide gelagert, und zwar in einem Maße, daß an ein
Sichwiederaufrichten garnicht zu denken iſt. Es iſt
ſtellenweiſe, als ob eine Walze über das Feld hinweg
gegangen wäre. Wenn das nun auch der Entwicklung
und beſonders der Reife keinen beſonders großen
Schaden tut, ſo iſt doch die Arbeit des Mähers erheb
lich dadurch erſchwert. Mit der Maſchine kann ſolch
lagerndes Getreide überhaupt nicht gemäht werden
und die ſchon an und für ſich übermäßige Erntearbeit
wird dadurch noch vergrößert.

8 Schafſtädt, 24. Juli. Die hieſige Schützen
geſellſchaft hat beſchloſſen, das ihr gehörige hieſige
Schützenhaus zu verkaufen, aber als Geſell
ſchaft nach wie vor weiterzubeſtehen.

M. Wünſchen dorf, 24 Juli n eine ge
fährliche Situation geriet hier ein Geſchirr
eines Landwirts aus Lauchſtedt, das auf der Rück
fahrt von Mücheln begriffen war und durch den
Dorfteich fuhr. Als es ſich mitten in dem ſchlammigen
Teiche befand, konnte der Wagen nicht mehr weiter.
Die halbe Einwohnerſchaft unſeres Dorfes mußte
ſchließlich zu Hilfe eilen, um den Wagen aus ſeiner
gefahrvollen Lage zu befreien.

Wetterwarte.
25. Juli: Ziemlich warmes, wechſelnd bewölktes,

zeitweiſe heiteres Wetter mit Regenſchauern und Ge
wittern. 26. Juli: Bei wenig veränderten Tem
peraturverhältniſſen teilweiſe heiteres, die meiſte Zeit
aber wolkiges Wetter mit Regenſchauern und Gewittern.

Militärisches.
e Deutſchland. EinneuerMilitär-übungs“

platz. Die Militärverwaltung hat ſich ein 2000
Morgen großes Gelände bei Egsdorf im Teltower
Kreiſe geſichert. Der Kaufpreis beträgt rund eine
Million Mark und verteilt ſich auf 26 Beſitzer. Das
Gelände iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichstages
erworben worden und ſoll zum April 1910 gerichtlich auf
gelaſſen werden. Der neue Militär-Ubungsplatz ſoll ledig
lich großen Truppenübungen, nicht aber Schieß
übungen dienen. Auch für ein großes Militärlager iſt
die Gegend Egsdorf-Teupitz in Ausſicht genommen. Es
iſt beabſichtigt von der MilitärbahnZoſſen- Berlin ein Gleis
nach Egsdorf abzuzweigen. Ferner hat ſich die Militär
verwaltung in der Gemarkung Jachzenbrück große Gelände

geſtchert und das ganze Dorf angekauft, das an das
Ubungsgelände anſtößt. Zur ſpäteren Vergrößerung des
neuen Militärplatzes hat ſich das Kriegsminiſterium das
Vorkaufsrecht für Waldgelände des Fürſten Solms-Baruth
zwiſchen Radeland und Dornswalde geſichert.

Deutſchland. Verwendung lenkbarer
Luftſchiffe bei den Mereipe Herbſtmanövern.
Der Berliner Univerſal Korreſpondenz“ geht von mili
täriſcher Seite folgende angeblich zuverläſſige Mitteilung
zu: Bei den diesjährigen Herbſtmanövern werden auch
verſchiedene bungen ſowohl mit freiſchwebenden Ballons
als auch mit dem Militärluftſchiff vorgenommen werden.
Ganz beſondere Wichtigkeit wird der Verwendung von
lenkbaren Luftſchiffen beigelegt. Man will zum erſten
Male erproben, ob Luftſchiffe ſich im Kriegsfalle nicht nur
zum Erkundigungsdienſt, ſondern auch zu Angriffszwecken
und zu längeren Beobachtungsfahrten verwenden laſſen.
Für den Fall, daß das Zeppelinſche u ſeine große
Fernfahrt beſtanden haben und das rzeug in den
Beſitz des Staates übergegangen ſein ſollte, iſt nicht aus
geſchloſſen, daß auch das Zeppelinſche a an den
Manöverübungen teilnehmen wird. Aus m Grunde
wird beim Generalſtab großer Wert auf die tiefere Aus
bildung tüchtiger Mannſchaften für das Luftſchiffer
bataillon gelegt. Schon im nächſten Jahre wird wahr
ſcheinlich dieſe Truppenabteilung verſtärkt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Von der verſpäteten Begnadigung einer

Frau aus Ohligs hatten verſchiedene Blätter vor einigen
Tagen Mitteilung gemacht. Darnach ſollte die Begnadigung
erſt nach der Strafverbüßung und nach dem Tode der Be
gnadigten zugeſtellt worden ſein. Hierzu ſchreibt der Erſte
Stagats anwalt in Elberfeld dem „Tägl. Anz. für Berg
und Mark. „Das für die erwähnte Ehefrau eingereichte
Begnadigungsgeſuch iſt alsbald durch den ablehnenden
Beſcheid vom 7. Juni 1905 ordnungsmäßigerledigt worden.
Sie hat darauf ihre Strafe verbüßt. Der Erlaß vom 23.
Mai 1908 bezieht ſich nicht auf dieſe Ehefrau, ſondern auf
deren Tochter, die denſelben Namen und denſelben Vor
namen trägt, in denſelben Akten verurteilt worden iſt und
der mit Rückſicht auf ihre Jugend ein langjähriger Straf
ausſtand mit Ausſicht auf die jetzt wegen guter Führung
gewährte Begnadigung bewilligt worden war. Dürch das
Verſehen eines Sekretariatsbeamten iſt nun die für die
unverheiratete Tochter beſtimmte Mitteilung von der Be
gnadigung mit der Aufſchrift „an die Ehefrau“ uſw. ver
ſehen worden ſobald der Irrtum bemerkt wurde, iſt dann
die Abholung des Brieſes und die ordnungsmäßige
Adreſſierung angeordnet worden.“

Das Kriegsgericht in Kolmar verurteilte
den Sergeanten Mees von der dort garniſonierenden
Maſchinengewehrabteilung, der dem Alteiſenhändler
Rohmer Patronenhülſen zum Verkauf nach der Schweiz
lieferte, zu drei Jahren und drei Monaten Zuchthaus und
zur Degradation. Gegen den Alteiſenhändler Rohmer
und ſeinen Komplizen Möhring wird vor dem Reichs
gericht in Leipzig demnächſt wegen Hochverrats verhandelt
werden.

Hamburg, 23. Juli. Der frühere Reiter der
Schutztruppein Südweſtafrika, Felix Schultze, hatte ſich
heute vor dem Kriegsgericht der 18. Diviſion wegen Tot
ſchlags zu verantworten. Schultze wird beſchuldigt, am
6. Auguſt 1907 in der Nähe der Station Anguris
im Hottentottenlande den Gefreiten Panten vorſäßlich,
aber ohne Uberlegung, erſchoſſen zu haben. Der An
geklägte beſtritt ſeine Schuld, kann aber nicht angeben,
wodurch der Tod des Gefreiten herbeigeführt ſein könnte.
Schultze, der 1884 in Sommerfeld bei Leipzig als Sohn

eines dortigen Gutsbeſitzers geboren wurde, wurde ſchließ
lich freigeſprochen

Gesundheitspflege.
Badekuren zu Hauſe. Ein ärztlicher Mitarbeiter

ſchreibt: Mineralbäder und Kuren aller Art wirken natür
lich am nachhaltigſten und kräftigſten in den Badeorten
ſelbſt, da dort die Gewäſſer direkt dem Körper zugeführt
werden können, ohne durch langen Transport und Flaſchen
füllung in ihrer Heilkraft geſchwächt zu ſein. Trotzdem
brauchen die Erdenbürger, denen das Schickſal nicht die
nötigen Geldmittel zur Beſtreitung einer Badereiſe in Ken
Schoß geworfen hat, nicht drübe Schlüſſe daraus zu ziehen,
denn heilſame Badekuren laſſen ſich auch zu Hauſe ge
brauchen. Beſonders die Trinkkur, die ſich auf Karlsbader,
Marienbader, Kiſſinger, Emſer, Salzbrunnerwaſſer oder
andere Brunnen bezieht, werden zu Hauſe mit faſt ebenſo
großem Erfolge gebraucht wie in den Badeorten ſelbſt.
Durch die Füllung des Brunnens auf Flaſchen und durch
die Bahnſendung geht wohl ein geringer Teil der heil-
kräftigen Subſtanzen, beſonders der Kohlenſäure verloren;
aber durch die Ausdehnung, welche der Verſand der
Mineralbrunnen angenommen hat, hat ſich deſſen Technik
ſoweit entwickelt, daß gegenwärtig zwiſchen den „Flaſchen
brunnen“ und den an der Qelle getrunkenen Brunnen kein
großer Unterſchied in der tatſächlichen Heilwirkung mehr
beſteht. Darum hat ſich ſchon allenthalben der Gebrauch
gebildet, Mineralwäſſer, die man aus Zeit oder Geldman
gel nicht im Kurorte trinken kann, zu Hauſe einzunehmen
und damit gleichſam den Kurort nach Hauſe zuverlegen.
Die Hauptſache dabei iſt ſelbſtverſtändlich, daß die vom Arzt
vorgeſchriebene Diät auch hier aufs geuaueſte eingehalten
wird, da anderenfalls die ſchädlichen Folgen nicht geringer
ſein würden als z. B. in Karlsbad ſelbſt. So hat ſich ja
auch faſt in jeder Stadt bereits ein „Kurpark!“ gebildet, wo
alle nötigen Mineralwäſſer verkauft werden und wo man
täglich Männlein und Weiblein beobachten kann, die mit
größtem Ernſt ihre Kur in der vom Arzt vorgeſchriebenen
Weiſe gebrauchen. Da die meiſten Brunnen während des
Trinkens Spaziergänge erfordern, ſo iſt ein Park die ge
eignetſte Stätte dafür. Auf dieſe Weiſe bekommen die
Menſchen auch die die nötige Tagesbewegung, die ſie ſonſt
nicht machen würden; ſomit wirkt die Kur zuhauſe doppelt
heilſam. Wenn man noch hinzufügt, daß auch die reine,
würzige Luft zumal die meiſten Kuren am Morgen ge
nommen werden auf den Körper den beſten Einfluß
ausübt, ſo darf man den Kranken ruhig die Verſicherung
geben, daß dieſe ſyſtematiſch gebrauchte Kur zu Hauſe an
Heilwirkung der Kur im Badeort ſehr wenig nachſteht.
Auch die Bäder ſelbſt ſind zu Hauſe zu beſchaffen. Wohl in
jeder größeren Stadt iſt jetzt ſchon ein Sonnenbad zu fin
den, mit dem ein Luftbad naturgemäß verbunden iſt.
Ein Bretterzaun um einen der Sonne ausgeſetzten Platz ge
nügt dieſem Zweck vollkommen. Bei den Sonnenbädern
an der See kommt allerdings noch der Salzgehalt der Luft
hinzu, der auf die Haupttätigkeit anregend wirkt, aber
ſchließlich nicht ſo bedeutſam ins Gewicht fällt. Auch See
bäder kann man zu Hauſe herſtellen, indem man dem lau
warmen Bad eine Portion Salz hinzufügt, die der Arzt
vorſchreibt. Die wohltätige, belebende und den Nerven
organismus anregende Schaukelbewegung der Wellen ſowie
die ſauerſtoffreiche Luft iſt natürlich zu Hauſe nicht zu finden,
aber dieſe Anregungsmittel laſſen ſich wieder durch die
Kohlenſäure der Stahlbäder aufs leichteſte und angenehmſte
ergänzen. Den größten Einfluß aber auf die Tätigkeit der
Nerven, auf den Stoffwechſel und damit auf den ganzen
Organismus ſowie auf die Pulsfrequenz und das all
gemeine Wohlbehagen haben die elektriſchen Bäder,
die in vielen Fällen mangelnde Mineralbäder in ihrer
Wirkung zu erſetzen imſtande ſind.

ch S
Vermischtes.

Vom Fürſten Eulenburg.) Langſamer, als es
die Arzte vorausgeſehen hatten, ſcheint ſich das Befinden
Eulenburgs zu beſſern, denn nach den Mitteilungen, die
vom Krankenlager des Unterſuchungsgefangenen dringen,
iſt der Zuſtand unverändert. Die Schwellung der unteren
Gliedmaßen iſt andauernd dieſelbe, auch die Nahrun gs
aufnahme läßt zu wünſchen übrig. Nach Aus
ſpruch der Arzte wirkt hierbei die phyſiſche Erregung des
Kranken viel mit, die Ruhe nach den Erregungen des
Prozeſſes hat eine Art Reaktion hervorgerufen, die erſt be
ſeitigt werden muß. Jedenfalls werden lange Wochen
vergehen, ehe Fürſt Eulenburg ſoweit ſein wird, daß man
davon ſpechen kann, daß er einer längeren Verhandlung
voll gewachſen iſt. Eine direkte Lebensgefahr für den
Fürſten beſteht jedoch zurzeit nicht.

Eine fata morgana) wurde am 21. Juli in Gr az
abends /29 Uhr von Tauſenden beobachtet. Die von
Minute zu Minute ſtärker werdende Erſcheinung zeigte
eine ungariſche Stromlandſchaft mit rauchendem Dampfer
auf dem Fluſſe. Die Erſcheinung dauerte bei wolkenloſem
Himmel und auffallend reiner Atmoſphäre volle zehn
Minuten.

Eine „kleine Ehrlichkeitsprobe“.) Kommt
da ein Deutſch- Amerikaner nach Berlin, um ſeine
alte Heimat wiederzuſehen. Und ſelbſtverſtändlich nützte
er ſeine Zeit tüchtig aus, damit er möglichſt viel von der
Reichshauptſtadt kennen lernt. Auf einer dieſer Fahrten
machte er vor einigen Tagen die Bekanntſchaft zweier
feiner Herren, von denen ſich der eine als Jre, der
andere als ein Holländer vorſtellte. Nach Verabredung
traf man ſich ſpäter in einem Wirtshaus Unter den
Linden wieder. Der Jre, der ſich dort George Collins,
bei einer anderen Gelegenheit aber Petrick Me. Cadthy
nannte, erzählte, daß er viel Geld geerbt habe und deshalb
für die Armen Amerikas eine größere Summe ſpenden
wolle. Der Deueſch Amerikaner käme ihm gerade gelegen, er

könne ſein Vermittler ſein und die Spende bei der
Heimfahrt gleich mit hinübernehmen. So viel Vertrauen,
wie der Jre zeigte, konnte allerdings niemand ohne weiteres
im voraus verlangen. Dem Deutſch Amerikaner fiel es
deshalb nicht auf, daß der gutherzige Mann von ihm eine
„kleine GEhrlichkeitsprobe! forderte. Die ſollte
darin beſtehen, daß er dem Spender auf kurze Zeit ſeine
ganze Barſchaft anvertraute. Der Amerikaner ging wirk
lich auf dieſen Trick ein und vertraute George Collins ſeine
Brieftaſche mit etwa 3000 Mark an und ward ſie los.
Der Jre und der Holländer, der ſich Arthur Wilſon nannte,
gingen hinaus und wurden nicht wieder geſehen. Der ge
prellte Amerikaner wandte ſich an die Kriminalpolizei, die
ihm aber bisher auch noch nicht helfen konnte.

Neueste Nachrichten,
Spandau, 24. Juli. Die Stadtverordneten

verſammlung erſuchte den Magiſtrat, auf dem
Deutſchen Städtetage eine National-
ſpende für den Grafenf Zeppelin in die Wege
zu leiten.

Wien, Juli. Der Inhaber des Bank-
hauſes Reitges ſpendete anläßlich ſeiner Ver
mählung 500000 Kronen für das Jubiläumswerk
„Für das Kind“.

Prag, 24. Juli. Bei der Prinzeſſin Helene
von Griechenland, die ſich in Franzensbad be
findet, brachen Berliner Einbrecher, die ſie aus
Deutſchland verfolgt hatten, ein. Sie ſtahlen 2000
Kronen Bargeld, fanden aber die wertvollen Schmuck
ſtücke der Prinzeſſin nicht.

Kanderſteg (Berner Oberland), 24. Juli. Heute
morgen löſten ſich bei den Arbeiten am Lötſchbergtunnel

durch Sprengſchüſſe beträchtliche Mengen Geröll
los, wodurch der Tunnel gegen 1000 Meter ver
ſchüttet wurde. Wie verlautet, ſind zwanzig
Perſonen getötet, zahlreiche verletzt.

Sofia, 24. Juli. Aus Saloniki wird ge
meldet NiaziBei, der ſich bisher in dem unzugäng-
lichen Dorfe Starowo am Südzipfel des Ochridaſſes
hielt, marſchiere nach Resna am Nordende des Ochrida
ſees. Dieſe Meldung iſt bedeutungsvoll, weil ſie die
Annahme zuläßt, daß die bei Resna lagernden fünf
Bataillone für Niazi gewonnen ſind. In Usküb
machte Schukri Paſcha den Verſuch, das Offizierkorps
zu einer Kundgebung für den Sultan zu veranlaſſen.
Dieſes lehnte es aber ab, das übliche „Padiſchahim
tſchokjaſcha“ (der Sultan lebe tauſend Jahre zu rufen.

Wien, 24. Juli. Die Politiſche Korreſpondenz
erfährt aus Konſtantinopel: Die Pforte iſt davon be
nachrichtigt worden, daß das derzeitige Hauptquartier
der jungtürkiſchen Bewegung ſich in Ochrida befinde.
Die Emiſſäre des Majors Niazi bereiſen den ganzen
Bezirk, um die Bewohner davon zu überzeugen, wie
heilig die Sache der Jungtürken ſei, und welches große
Glück die Einführung einer Verfaſſung bedeute. Eine
Anzahl Ortſchaften ſchloß ſich der Bewegung an, Alle
Funktionäre in Ochrida, von drei Offizieren und vier
Zivilbeamten abgeſehen, haben ihre Zuſtimmung
zum Kampf gegeben. Das Militärdepot und die
Finanzverwaltung ſind in den Händen der Jung
türken. Das Aktentat auf Oberſtleutnant. Naim
Bei wurde von Offizieren als Ausführung eines
Todesurteils betrachtet, weil Naim aus Wodena nach
Konſtantinopel fuhr, um Offiziere ſeiner Garniſon als
Jungtürken zu denunzieren. Die Erregung unter den
Albaniern in der Gegend von Feriſovie, Gilan, Djakova,
Prizrend und Priſchtina iſt ſo groß, daß die Bewohner
von Usküb in größter Unruhe leben.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 283. Juli. Unter dem Einfluß der matteren

amerikaniſchen Berichte und der im allgemeinen als günſtig
erachteten Witterung erfuhren die Preiſe von Weizen an
fangs eine Abſchwächung. Die Rückgänge konnten aber
zum größten Teil wieder eingeholt werden, als ſich einige
Kaufluſt geltend machte. Roggen gab im Einklang mit
Weizen etwas nach, befeſtigte ſich aber ſpäter. Auf Mais
drückten ermäßigte La Platta-Offerten. Hafer per Juli
lag feſter, Herbſttermine gaben etwas nach, Rüböl auf An
gebot bei fehlender Nachfrage weiter nachgebend. Wetter:
Schön.

Weizen lok. inl. 222,00-224,00 Mk., Juli 224,75 bis
226,25 Mk., Sept. 205,25—206,60 Mk., Okt. 205,25 bis
205,75 Mk., Dez. 204,75 205,25 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 183,50-184,50 Mk., Juli 190,00 bis
191,00--190,50 Mk., Sept. 182,25-182,50 Mk., Okt. 183,00
bis 183,25 Mk., Dez. 188,75 183,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 174,00-183,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 161.00
bis 165,00 Mk., Juli 164,25--162,00 Mk., Sept. Mk.,
Okt. 165,75-165,50 Mk., Dez. 166,25-166,00 Mk. Still,

Mais amerik. mix. 180,00--181,00 Mk., do. runder
158,00-162,00 Mk., Jult Mk. Sept. 156,00 Mk.
Still.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-29,00 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,90—26,10 Mk., Juli

Mk., Sept. 23,10 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 66,50

bis 66,20 Mk., Dez. Mk. Matt.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen Mk., leichte Mk., ſchwert Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-184.00
Mark, do. do. fein 185,00-208,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 160,75
bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 10,75
bis 12,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 23. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebr
168 Rinder, und zwar 54 Ochſen, 13 Kalben, 59 Kühe,
42 Bullen; 893 Kälber; 226 Stück Schafvieh: 1586 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 2873 Tiere. (Preiſe
à 50 Ke in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 78, III 66, IV 56 V Kalben und Kühe, Qual.
I H--, III 64, V s“8, V 50; Bullen, Qual. T68, II 64,
III 58, IV V Schweine, Qual. I e3, II 61, III 58,
IV 54, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 54, II 49,
III 36, IV. V Schafe, Qual. I 42, II 40, III
IV. V. Verkauf 129 Rinder und zwar 32
Ochſen, Kalben, 48 Kühe, 37 Bullen, 890 Kälber, 226
Schafe, 1573 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder lang
ſam, Kälber, Schweine mittelmäßig, Schafe gut.
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nahe am Petersberg.
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

d
will ich als 1. Hypothek auf mein Gut auf

Es iſt 48 Morgen groß und liegt
Off. unt. V O 1035

Marke Ceciſio“
in anerkannt prima Qualität offerieren wir bei jetzigem Bezuge
zu billigen Sommerpreiſen,

Hlulsperkunf in Buldiß.
Mein in NeuVBalditz Nr. 48 belegenes

Grundſtück, in dem früher Schlächterei, zu
letzt Ladengeſchäft betrieben wurde, ſoll für
7000 Mark bei 1000 Mark Anzahlung ver
kauft werden. Brandkaſſe 6400 Mk.

Gewerkschaft Christoph- Friedrich.
Grube „Ceeilie“. Lützkendorf.

Briäed. M. Kunth.

e
Zu haben in allen einſchläg. Geſchäfte

e99e209e9e e e e e0
eV a Station Hermsdorf- e

Klosterlausnitz der 92 Gera- Weimarer Risenbahn. Den herrlichst. Somwer-
und Ferienaufenthalt Thüringens bietet Kurhaus 02 Kiosteriausenite. T. Haus am Platze. 54 der Neu- o

zeit entsprechend eingerichtete Fremdenzimmer, o
meist m. Balkons, gros u. KI einer Speisesaal, Herren- o2 Hamenziw bers fassende Terrasse, o

h. Parkanlagen, Tennis- 0
Bad

e Klubs, Sehmſen besonders günstige Arraugements 0
85 Prospekte gratis dureh den Besitzer 9

e Otto KirchnerKlasterlausnitz

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr woni-
sehmeckKend, besitzt höch-
sten Vährwert, befördert
die Körperzunahme, stärket

den Knochenbam, verhin-
dert die Kinderkrank-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc. da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der MAutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-
ehen Verkaufsstellen.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co Radebenl
mit Kchuhmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger.
Leipz. Seffenfabr.- Niederlage W. u S
W. Fuhrmann, Herm. Emmanmwmel,
Wilh. Kieslich, Vranz Wärth,

Dom-Apothel e.

Tagearbeiter
werden geſucht und unter günſtigen Bedingungen eingeſtellt.

Gewerkschaft Christoph-Frieckrich,
Grube „Ceeilie“. Lützkendorf.

Von heute ab ſteht wieder ein ſehr
großer Transport junger, ſchwerer,
hochtragender

Färſen u. Kühe,
neumilchender Kühe

mit den Kälbern
ſowie erftklaſſtge bayriſche Zugochſen

und Zugkühe
ſehr preiswert bei mir zum Verkauf. S

L. Xürnberger
S

In der Nähe der Stadt werden Aprikosen Birnen
2 bis 3 Morgen Feld jg inie gen F rote und weisse Johannis-

Gotthardtſtraße 32, im Laden. beeren
Mittelgroßes nicht zu ſunges aber noch

flottes Kutschpferdg
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter K. 74 an die Exped. d. Bl.

Weiss weinflaschen
kaufe jeden Poſten.

Wilh. Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21.
Pferde zum Schluchten

Reinh. Möbius, autee,
Merſeburg.

e Telephon 349.
Obſt zu kaufen

geſucht.
Den Anhang von Obſtgärten ſowie von

einzelnen Bäumen kauft zu hohen Preiſen

Kieh. Schumann,
Bismarekstr. 4, part.

Empfehle mich den hochgeehrten Herr
ſchaften zur

Jnſtandhaltung
der Gräber und Gärten

ſowie zum Neuanlegen derſelben.
Otto Schellhorn, Gärtner,

Gotthardtſtraße 32.
Erhielt 1904 in Erfurt den 1. Preis

auf VorgartenWettbewerb.

Tapeten
wirklich billig cinkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Kiehard Kupper,
CentralDrogerie,

Markt Nr. I7.
Mitglied des RabattSparvereins.
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Ein Küchengeheimnis
von großer Wichtigkeit enthüllt Jhnen der
ſelbe. Zugkeich bietet er Jhnen ſämtliche
Zutaten beſter Qualität, die zur Herſtellung
feinſter ſämtger Saucen für alle Fleiſch
ſorten erforderlich ſind. Bräunt zugleich
den Braten. Billig, begutem u. vorzu lich.

sh.zweijährig, eingefahren, ſteht zum Verkauf.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Iaufersehwoin

Kopflaäuſe,
Wanzen, Flöhe, kurz Ungeziefer jeder Art
und deſſen Brut wird durch „Kratzi“ in
kurzer Zeit radikal beſeitigt. Allein echt:
B. Kupper. EentralDrogerie.

n

Vollsbihliothek und Leſehalle

r. Heuschkel, e

Rohland s Reſtaurant

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

r e W TEvangl. Arbeiter Verein

Am Sonntag den 26. Juli er.,
von nachmittags 3 Uhr an, findet
unſer erſter

Flöten Nachmittag
im Reſtaurant „Augarten“ ſtatt.

Unſere werten Mitglieder mit
ihren Familien ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Vereinsabzeichen ſind,
kontrollehalber, anzulegen.

Freunde und Gäſte können nur
durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorſtand.

Musiker- Verein

hält Sonntag den 26. Juli, von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

Kränzchen
im Thüringer Hof ab.

Gäſte ſind herzlich willkommen.

ODaspig.
Sonntag den 26. Juli, abends,

Tanz usiäl,
wozu freundlichſt einladet

Gustav Schröter, Gaſtwirt.

Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 26. d, M., von nachm.

3 Uhr ab,

JTugendhball,
vozu freundlichſt einladen

Die jungen Burſchen. Fr. Zätzſch.
eLöpitz.

Sonntag den 26. d. M., von nachm

Uhr an, J eBurschentanz
Es laden ein Die jungen Burſchen

b. Schmidt, Gaſtwirt.Schützen haus.
Heute abend

gr. Geflügel-Anskegeln.

Sonntag

Sommerfeſt
mit musikalischer Unterhaltung

Geffügel-Auskegeln.
Abends JIlumination.

Früh Speckkuchen.
krühschoppen- Konzert.

ſ. Riere t.Kaffee und Kuchen.
iſt zu verkaufen Amtshäufer 3.

2 Läufersohweine
ſtehen zum Verkauf Amtshänſer 5

RlettantenVerein.
Sonntag den 26. Juli 1908

ſſeſerg Restgraſon

Heute abend Salzknochen.
familien- Ausflug
nach Kötzschen Se

verbunden mit Preiskegeln u. Preis-
schiessen.

Abmarſch nachmittags 2 Uhr vom Nu
landtsplatz. Der Vorſtand.

Einige Ztr. Futterkartoffeln
hat abzugeben

Frau Srhwanitz, Kreuzſtraße 3.

Neue Kartoffeln
gibt im ganzen und einzeln ab

Kretschmers Restauratſon.
Sonnabend Salzknochen

Zum aſten Dessaller

Heute Schlachtefeſt.
Amderssohuw, Teichſtraße 23.

Jeden Poſten

Kartoffeln
Sonntag den

26. Juli
Partie nach
der Geiſel

verkauft zu Tagespreiſen quelle und
Prätz Rödel, Kartoffelhandküng, Waldhütte.Halleſcheſtr. 71. Tel. 295. Abfahrt früh

Sonntag früh
Bahn.

Die TeilJl ußfiſch- Verkauf.
nehmer werden gebeten, ſich rechtzeitig amHirtenſtraße 14 Bahnhof einzufinden Der Vorſtand

e D Schlachtefeſt.
Fritz Rödel, Halleſcheſtraße 71

d Schlachtefeſt.
Leine, Sand 22.

8.20 Uhr mit der

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n W
2



Tanoöwirkſchaftliche
Handels Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

S Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten.
Geſetz vom 11. Juni 1879

Sonnabend den 25. Juli 1908

Ueber Anlage von neuen Wieſen und
dte Erhaltung und Huffriſckung be

ltehrender.

Von A. Ulmer
n er Anlage der Wieſen wird ſo man

er Feh
elt verwundert den Kopf ob der geringen
Erträge der nach ſeiner Anſicht vollkommen
richtig angelegten Wieſe. Die Fehler nach
dieſer Richtung ſind die verſchtedenſten: Da
hat der eine ein Stück Luzernefeld in etwas
tiefer, feuchter Lage, das infolge mangelnder
Pflege zum größten Teil vergraſt und ver

ler Jemacht nd der Landwirt ſchat

während die hartſchaligen
ihre Keimkraft vehielten.

Durch den Schaden des Nachbarn klug ge
macht oder durch Zeitungen eines Beſſeren
belehrt, läßt ſich ein Dritter aus einer re
nommierten Samenhandölung die verſchieden
ſten Sämereien kommen und ſchreitet, nach
dem er ſie mit einander gemiſcht zur Aus

Unkrautſamen

ünkrautet iſt. Der Gedanke, dieſes Feld in
gine Wieſe umzuwandeln liegt nahe und die
Ausführung läßt nicht lange auf ſich warten
Wie dieſe Umwandlung vor ſich geht, hatten
wir leider nur ſchon zu häufig Gelegenheit,
hevbachten zu müſſen. Zu Hauſe auf dem
Heuboden werden einige Säcke Heublumen
zuſammengefegt und hinaus gehts, das ehe
malige Luzernefeld anzuſäen. Daß er aber
in ſeinen Säcken über die Hälfte Staub,
Schmutz und zerfallene Blätter, dagegen von
Prauchbaren Samen nur einen kleinen
Bruchteil hat, daran denkt unſer Bauer nicht
das Unkraut wuchert weiter, die einzelnen
Lusernebüſchel verholzen mehr und mehr und
die guten Gräſer bleiben aus

Ein anderer machte es ſchon beſſer; er
pflügt ſein Ackerland tief um, eggt es gut ab,
perfällt aber bei der Ausſaat des Feldes in
den gleichen Fehler, er verwendet gleichfalls
Heublumen ver kauft bei einem Hauſierer,
der von Grasſamenmiſchungen meiſt gar
nichts verſteht, vielfach auch zur Klaſſe der
richt gerade reellſten Menſchen gehört, das
vbenötigte Quantum Bequem iſt es ja, wenn
man gerade zur rechten Zeit den Samen und
noch dazu um billiges Geld ins Haus ge
kragen bekommt, aber die aus ſolchem Samen
gufgegangene Saat bietet kein erfreuliches
Bild. Die guten Gräſer ſind in der Min
derzahl und werden bald vom Unkraut oder
der raſch wuchernden Kleeſeide erſtickt. Es
ſt eben der von Hauſterern in den Handel
brachte Grasſamen in den meiſten Fällen

fichts anderes als etwas gereinigte Heu
Hlumen, von denen die wenigen brauche Samenkbrner durch die Gärung des

Geues hre Keimfähigkeit verlören haben,

z Nubefruchtet gebliet eittei.
(Siehe Mannigfaltiges.)

Aber ſiehe, auch hier iſt der Erfolg nicht der
erhoffte. Der Same geht auf, die Saat ſteht
ſtreifig, hier dichter Kleewuchs, dort lange
Halmgräſer, dabei war aber doch der Same
ſo gleichmäßig ausgeſtreut worden! Gleich
mäßig? Nur ſcheinbar Die ſchwereren
Kleeſamen fetzen ſich nämlich ſowohl im
Sacke wie auch im Saatgefäße ſtets zu Bo
den, werden auch veim Werfen des Samens
weiter hinausgetragen wie der feine Gras

ſagt auf ſeinem wohlvorbereiteten Felde

n

ſamen Der Laändwirt hat es eben überſehen
zuerſt den Grasſamen auszuſtrenen und
dann den puren Kleeſamen einzuſprengen.

Aus dieſen wenigen Fällen wird der
Landmann ſchon ein gut Teil gelernt haben,
wie man es nicht machen ſoll, aber dennoch
beantworten dieſelben die Frage, wie man
es machen ſoll, nicht erſchöpfend. Wir wollen
daher nicht verfehlen, dieſen bei der heute
mehr und mehr ſich ausdehnenden Viehzucht,
die eine Steigerung des Futterbaues unbe
dingt nach ſich ziehen mnuß, ſo wichtigen Punkt
völlig zur Erörterung zu bringen.

Das Feld, welches eine Wieſe geben ſoll,
muß völlig von Unkraut geſäubert ſein
auch Quecken gehören zum Unkraut und iſt
infolge deſſen ſchon im Herbſte vorher das
Land vorzubereiten, d. h. tief zu ſtürzen und
in rauher Furche liegen zu laſſen. Jm
Frühfahr erfolgt ein Eggen der rauhen
Furche, hierauf folgt eine zweite, flache
Furche mit nachherigem zweiten Eggen, wo
durch der Boden äußerſt fein und krüme-
lich wird. Auf dieſes ſo zubereitete Land
wird geſäet, am beſten erſt im Mai, wenn
keine Fröſte mehr zu fürchten ſind.

Eines darf hierbei fedoch nicht vergeſſen
werden, und das iſt die Hauptſache, daß der
Boden in guter Dungkraft ſteht. Leider iſt
das aber nicht überall der Fall und zieht krotz
aller ſonſt aufgewendeten Mühe faſt einen
regelmäßigen Mißerfolg nach ſich. Eine
Düngung mit 6 Zentner Thomasſchlacken
mehl und 4 Zentner Kainit ſollte beim Um
brechen des zur Umwandlung in eine Wieſe
beſtimmten Landes unter allen Umſtänden
aufgewendet werden, denn ſie bildet zweifel
los die Grundlage für die folgenden Ernten
Im nächſten Jahre iſt nur noch eine Dün
gung mit 83 Zentner Thomasſchlackenmeht
Und 3 Zentner Kainit, im dritten Jahre eine
ſolche von 3 Zentner Kainit und 1 Ztr.
Thomasſchlackenmehl nötig, um auf allen
Wieſen von leichter, fandiger, humbſer oder
movriger Bodenbeſchaffeneit geradezu Wun
der zu wirken und eine Steigerung der Er
träge und doppelte Erträge herbeizuführen.

Auf Wieſen mit kalireichen Ton und
Lehmboden wird allein ſchon eine Phosphor
ſäurezufuhr von 2—3 Zentner Thomas
ſchlackenmehl pro Jahr und Morgen zu die
ſem Zwecke genügen
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„Ja, ja, das iſt gut geſagt,“ wird mancher
Landwirt denken, „aber was koſtet denn eine
ſolche Düngung und in welchem Verhältnis
ſteht denn der Ertrag zu ihr?“

Nur gemach! Die Koſten ſind keine ſo
gewaltigen, ſie betragen je nach der Entfer-
nung der Produktionsſtätten der betreffen-
den Düngemittel etwa 10-14 Mark, in den
ſolgenden Jahren 7-9 Mark pro Morgen
Was die dadurch herbeigeführte Steigerung
der Erträge betrifft, ſo liegen Beweiſe in
Hülle und Fülle vor, daß dieſelbe dieſe ge
ringe Mehrausgabe ſelbſt in ungünſtigen
Jahren doppelt, ſogar dreifach wieder ein
bringt.

Ja faſt überall bringen einſchürige, die
bisher in guten Jahren nicht über 13-14
Zenkner geringes Heu pro Morgen lieferten,
ſchon im erſten Jahre nach der Kaliphosphat
anwenönng einen Ertrag von 22 24 Zent
ner, ein Ertrag, der durch fortgeſetzte Dün
gung noch weſentlich geſteigert werden kann.

In ſehr vielen Fällen ſtieg der Ertrag
von 20 auf 35 Zentner, von 24 auf 40 Zent
ner uſw., überhaupt ſind Ertragsſteigerungen
von 15 bis 20 Zentner pro Morgen nicht
ſelten
gang be edeutende Steigerung der Qualität
durch dieſe Düngung, und zwar ſteigt nach
zahlreichen Beobachtungen der Gehalt an
Eiweiß im Heu dadurch um mehr als fünf
Prozent, der an Fett um 1 Prozent.

Nun noch einige Worte über die Erhal-
tung einer Wieſe in gutem Zuſtande. Jn
erſter Linie iſt einem Ueberhandnehmen der
Unkräuter, durch welche erfahrungsgemäß
die beſſeren Gras-, Klee- und Wickenarten
allmählich verdrängt werden, vorzubeugen.
Dies erreichen wir einerſeits dadurch, daß
wir das Gras nicht ganz ausreifen laſſen,
um den natürlichen Samenausfall zu verhin-
dern, der natürlich durch geeignete Nachſaat
von Zeit zu Zeit zuerſetzen iſt, anderſeits
dadurch, daß wir die guten Gräſer durch ent
ſprechende Düngung mit Kainit und Thomas
ſchlackenmehl in der bereits oben angedeute
ten Weiſe in ihrem Wachstum unterſtützen.

Zur Erhaltung einer Wieſe gehört ferner,
ſie vor zu großer Näſſe und zu großer
Trockenheit zu bewahren. Offene und ge
deckte Abzugsgräben leiſten im erſteren Falle,
richtig angelegte Bewäſſerungsgräben im
letzteren Falle treffliche Dienſte, während
ſonſt auch hier alljährlich Kaliphosphatdün-
gung die Hauptgrundlage des ganzen Ge
deihens bildet.

Rationell durchgeführte
unſere hier niedergelegten
und ganz beſtätigen.

Verſuche werden
Erfahrungen voll

Kadfeschen zur Zwilchenkultur.
Es lohnt ſich nicht immer, Radieschen für

ſich allein auf Beeten anzubauen, ſondern es
iſt gar vſtmals verteilhafter, das Radieschen
zwiſchen anderen Gemüſen anzubauen. Bei
der erſten Frühjahrsſaat im Freien, wo
andere Gemüſearten nicht immer gleichzeitig
mit dem Radieschen beſtellt werden können,
bleibt vftmals nichts weiter übrig, als ſol
ches allein auszuſäen, ſpäter aber, wo Beete
mit Blumenkohl, Koh

Dazu kommt aber außerdem noch eine

und dergl. bepflanzt werden, kann man zwi
ſchen jenen kohlartigen Gemüſen ganz gut
einigen Radieschenſamen dünn mit aus
ſtrenen und erhält ſo ſehr ſchöne Radieschen,
ohne daß den übrigen Gemüſearten eine
Benachteiligung geſchieht. Ganz beſonders
aber empfiehlt ſich das Radieschen im Som-
mer zur Zwiſchenkultur bei Kraut, Kohl
rabi, Wirſing und Kohlarten, hat auch hier
keinen nachteiligen Einfluß auf die mit ihm
zu gleicher Zeit angebauten kohlartigen Ge
wächſe (es darf nur nicht zu dicht geſäet
werden), während jene Gewächſe den Boden
beſchakten und kühler halfen und ſo das
Gedeihen der Radieschen fördern.

Man kann aber auch im valdigen Früh-
jahr ſchon Radieschen mit anderen Gemüſen
anbauen, z. B. mit Zwiebeln. Beide Ge
müſearten vertragen ein ſehr frühzeitiges
Ausſäen, die Radieschen aber entwickeln ſich
viel ſchneller als die Zwiebeln und können
ſchon abgeerntet werden, bevor ſie die Zwie
beln im Wachstum ſtören können. Ebenſo
kann man im zeitigen Frühjahr
auch mit Jrühkarotten gemeinſchaftlich auf
ein Beet fäen, ſw auch zwiſchen Steckzwiebeln.
Bei aller Verwendung des Radieschens als
Zwiſchenfrucht darf dasſelbe aber niemals

Der Eierſpiegel. (Siehe Wanne

zu dicht geſäet werden, denn es muß immer
nur als Nebenfrucht betrachtet werden; wird
es zu dicht geſäet, ſo geſchieht ſolches zum
Nachteil der Hauptfrucht.

Auch zwiſchen gepflanzten Salat laſſen
ſich Radieschen ziehen, ſodann auch an den
änßeren Seiten der Gurkenbeete und zwi
ſchen Schnitt und Wurzelpeterſilte, weil der
Samen von Peterſilie nur zum Vöorſchein
kommt; auch ſogar zwiſchen Sommer und
Winterrettigen, weil dieſe weiter als Radies
chen zu en ſind, laſſen ſich ſogar letztere
ziehen. Da aber Radieschen und Rettige imKraut er von einander zu unterſcheiden
ſind, ſo muß man jede Art für ſich in Reihen
ſäen, ſo daß kein Verwechſeln ſtattfinden
kann.

Das Radieschen, weil es ſich in ſchon
kurzer Zeit und viel ſchneller als viele an
dere Gewächſe entwickelt, läßt ſich auf noch
gar mancherlei Art und Weiſe zur Zwiſcheu
küultur benutzen, und wer nachdenkt, dem
wird ſich gar viel Gelegenheit bieten, es zur
Zwiſchenkultur zu benutzen, doch in allen
Fällen kann nicht genug vor einem Zudicht
ſäen gewarnt werden.

Hühnerzucht.
In land wirtſchaftlichen Fachblättern leſen

wir immer wieder, daß unſerer Geflügel-
zucht nur durch Züchtung nach neuen Ge
ſichtspunkten, nur durch Züchtung eines
reinraſſigen Schlages, das veſtimmte, den
örtlichen Verhältniſſen entſprechende Eigen-
ſchaften beſitzen muß, geholſen werden kann.

rabi, Kraut, Wirſing Auch in land wirtſchaftlichen Verſammlungen genannte Jtalienerhuhn in einer

Radieschen

fortwährend dasſelbe zu
eine be

bekommen wir
hören, wobei des Oefteren auch

Landwirt den Entſchluß faßt, mit Eintritt
der nächſten Brutperivde das Gehörte oder
Geleſene in die Praxis umzuſetzen. Vom
kommenden Frühjahr ab ſoll reinraſſig ge
züchtet werden!

Wir ſind nun zu Beginn dieſer Brut
periode und möchten daher an dieſer Stelle
die Züchtungsfrage kurz berühren Wir
geben vhne weiteres zu, daß die reinraſſige
Zucht auf Leiſtung (im Gegenſatz zur Sport

unſerer
Grundbe

einen großen Jortſchritt in
lichen Hühnerhaltung bedeutet.

zuführende Stamm auch reinraſſig erhalten
werden kann, daß alſo kein, einer anderen
Raſſe oder einem Raſſenmiſchmaſch ange

e
ſomit e ab ehleſen Zehalten
den, oder aber Lage des Gehö
eine Gewähr dar geben, daß der

deren Hühnerbeſtänden nicht in Berührung
kommt. Jn mehr oder weniger geſchloſſenen
Dörſern, wo die Hühner freien Auslauf
haben, iſt daher Raſſezucht nur dann mög
lich, wenn alle Hühnerbeſitzer eines ſolchen
Ortes ſich zu einem gleichzeitigen gemein
ſchaftlichen Vorgehen einigen, wenn alle
Landwirte ein und dieſelbe Raſſe, ſei es
durch Einführung von Zuchtſtämmen, durch
Ankauf von Brüteiern oder durch beides
zuſammen, einführen (was aber infolge der
Intereſſenloſigkeit dem Haushuhn gegen
über, der man auf dem Lande meiſt begeg
net, in den allermeiſten Fällen nicht durch

Orte vorhandenen Hähne anderer Raſſen
vor Beginn der nächſten Brutperiode gb
ſchaffen, um Kreuzungen vorzubeugen. Man

wird villigerweiſe die Abſchaffung des vor
handenen jungen Hühnerbeſtandes von
heute auf morgen nicht verlangen können;
dies muß vielmehr nach und nach (2—3 Jahre)
geſchehen. Dann müſſen auch Vorkehrungen
getroffen werden, Gebrauch von Fallen
neſtern kurz vor Beginn der Brxutperivde),
um zu verhüten, daß die Eier dieſes abzu

ſchaffenden Beſtandes nicht zur Brut Ver
wendung finden.

Iſt man zum Ergebnis gelangt, daß die

iſt, ſo treten wir an die Raſſefrage heran,
wobei drei Hauptfaktoren Zuchtrichtung,
Auslaufverhältniſſe und klimatiſche Verhält
niſſe hauptſächlich in Betracht kommen.
Man muß ſich darüber klar ſein, vb man ein
Fleiſchhuhn oder ein mehr eierproduzieren
des Huhn züchten will. Dann ſoll man zu
einer Raſſe greifen, die zu den gegebenen
Verhältniſſen paßt. Während die eine Raſſe
ſelbſt bei ſreiem Auslauf kaum das Gehöſt
verläßt, iſt die Entwickelung der anderen
geradezu vom unbeſchränkten Auslauf ab
hängig. Es wäre z. B. grundfalſch, das ſo

engbe

ſtimmte Raſſe empfohlen wird, ſo daß mancher

geflügelzucht), dort wo ſie durchführbar iſt,
länd

dingung zur Raſſenzucht iſt, daß der neuein

hörender eigener vder Nachbars-Hahn nach

Her e S
raſſige Stamm bei freiem Auslauf mit an

ſührbar ſein wird) und die im betreff enden

dauernde Erhaltung der Raſſe durchführbar
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den keine zarten Raſſen,

nkundtgen an

grenzten Fläche halten zu wollen man hat
hr oft erlebt, daß deſſen Freiheitsluſt es

über zwei Meter hohe Drahtzäune gebracht
hat. Schließlich müſſen die klimatiſchen Ver
ältniſſe bei der Raſſewahl berückſichtigt wer

den und insbeſondere in froſtreichen Gegen
ſowie keine Raſſen

S mit größeren Schlotterkämmen uſw. (desbie Erfrierens halber) angeſchafft
werden.

Wenn es dem unkundigen Laien oft ſchon
ſchwer wird, die für ihn paſſende Raſſe her

aus zu ſinden, noch ſchwieriger wird ihm die
Frage ſein: „Wo ſollſt du nun deine Brut
eier hernehmen?“ Tageszeitungen und
Zeikſchriſten wimmeln augenblicklich von
Bruteierofferten. Hier ein ſo und ſo oft
prämtierker Stamm mit erſten und höchſten
Auszeichnungen, dort ein Stamm, der ſo
und ſo viel Eier durchſchnittlich jährlich prv
duziert uſw. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen
10 und 50 Pfg., teilweiſe noch höher; preis
beſtimmend iſt nicht ſelten die Gewiſſen-

it des Inſerenten. Wir müſſen drin
Bruttkeiern von ſolchen

Reklame die

hinter denen ſich nur zu oft
Schwindel verbirgt, warnen.
Artikel wird ein ſo großer und grober
Schwindel getrieben, als gerade mit dem
Verkaufe von Brüteiern, e durch

Mit keinem

kie Tatſache, daß man dem Ei, Raſſe, Eigen
ſchaften, Qualität uſw. nicht anſehen kann.
Daher größte Vorſicht beim Ankauf von
Bruteiern, wenn man ſeinen Hühnerbeſtand, J
ſtatt ihn zu verbeſſern, nicht verſchlechtern
will, vder gar für Eier, aus denen alles
Leben erloſchen iſt, ſein ſchönes Geld nicht
hergeben will. Liegen die Verhältniſſe wirk
lich ſo, daß wir auf die Dauer reinraſſig
züchten können, ſo iſt uns Gelegenheit ge
nug in den Zuchtſtakttionen und Nutzgeflügel-
Züchtvereinen zum Bezuge von guten Bruk-
Fern gegeben, vhne daß wir auf die Zei
tungsofferten uns unbekannter Firmen her
einzufallen brauchen. Fgl.

Der arienkäkfer.
Manchem Gartenbeſitzer und Landwirt

dürfte es bekannt ſein, daß der pflegenden
Hand des Menſchen im Kampfe gegen die
ſchädlichen Fuſekten auch eine große Anzahl nützlicher Jnſekten hilft, Ungeziefer
und dergleichen zu vertilgen. Es dürfte
nicht wenig Intereſſe erwecken und beleh-
rend ſein, auch hierüber eintge Zeilen zu
leſen, zumal manchem dieſe Kleinen JInſek-
ten bekannt ſind, ohne aber über ihre Tätig-
keit etwas Genaueres zu wiſſen. So muß
denn durch die Unkenntnis der Menſchen
manches nützliche Weſen vft ſein Leben
laſſen und man iſt dabei häufig noch der

Anſicht, ein gutes Werk ausgeführt zu
haben.

Unter den vielen bekannten und unbe
kannten Tierchen, deren Bedeutung und

unbeachvet vleibt,
Stelle das

Wert ihres Daſeins ſo
dürfte wohl ganz gewiß an erſter
kleine niedliche Marxienkäferchen genannt
werden. Dieſes kugelige, rote, ſchwarzbe
tupfte Käferchen führt auch wohl die Namen
Herrgottskäferchen. Sonnenkälbchen uſw.
und ſoll in 1000 Arten über die ganze Erde
verbreitet ſein. Die Schuljungend ſucht dieſes

Weſen gerne auf und benutzt es mit Vor
liebe zum Spielen.

h zu locken verſtehen und
ſkrupelloſer

läuſe. SoLarven in verlauſte Zweige

Mancher wird nun wohl denken: Wie
kann dieſes kleine Inſekt denn nur nützlich
ſein Aber es iſt doch ſo denn es ernährt
ſich faſt ausſchließlich von Blattläuſen,
Schildläuſen uſw. ſelbſt vor den kleinen
Räupchen einiger Schmetterlinge und Blatt
weſpen ſchreckt es nicht zurück. Die aller
Uleinſten Arten dieſes Marienkäferchens
treiben dagegen ihre Jagd auf rote Spinnen
und Weinblattmilben.

Man ſollte es kaum glauben, welche Un
maſſe von Ungeziefer dieſe Tierchen vertil-
gen können. In warmen, trockenen Som-
mern (alſo auch blattlausreichen Jahren)
vermehren ſich die Marienkäfer ganz bedeu
tend. Das Weibchen legt bis in den Juli
hinein auf die Unterſeite der Blätter ſeine
Eier und hängen ſolche mit vielen zuſam
men in länglicher ſpitzer Form von gelber
Farbe an denſelben herunter. In bezug auf
die Altswahl der Blätter, an welche es die
Eier legt, kennt das Weibchen keinen Un
terſchied. Alſo an allen Pflanzen ohne Aus
nahme. wo ſich nur Blattläuſe vefinden,
kann man ſolche Eierablage verſchiedentlich
beobachten. Bei gutem Wetter kommen
ſchon nach einigen Tagen die Larven her
vor und dieſe begeben ſich kurz nach ihrem
Entſtehen auf die Suche nach Blattlaus-
herden. die ſie ſehr ſchädigen. Eine einge
ſchloſſene Larve mittlerer Größe verzehrt in
ca. eintägige Tätigkeit ungefähr 250 Blatt

So lohnt es ſich in der Tat, dieſe
hinein ibrin

gen; dieſes kann man in der ehe ausführen, daß man die Larven in ein Waſſer
glas ſammelt, dieſes an der mit Läufen beſetz
ten Stelle aufhängt und in dasſelbe einige
Zweige ſtellt, an welchen es der Larve er
möglichſt werden ſoll, hochzuklettern, um ſo
den Blattläuſen nachſtellen zu können.

Etwas ſpäter, gegen Ende Juni, ver
puppt ſich die Larve und hängt dann an dem
Blatte herunter. Am Hinterteil haben die
Ticrchen eine klebrige Warze und hängt diePuppe mittels dieſer an dem Blatt feſt. Jn
dieſer Verfaſſung bleibt die Larve des Ma
rienkäferchens etwa s Tage und kommk dann
als reifes Käferchen mit ſchwärzem Korf
ſchild ans Tagesſlicht und erhält dann in
ganz kurzer Zeit die rötliche Färbung. Die
Tüpfelchen treten hervor und unſer Lieb
ling zeigt ſich in fetner Berat

ver inter den verſchiedenſten Arten
des Marienkäferchens gibt es auch eine Art,
die d iſt. Dieſe frißt nämlich dieBlätter des Luzernenklees ab. Diefe Käfer
kommen in größeren Maſſen aber nur ſpora
diſch vor. Sie haben die Größe unſeres ge
wöhnlichen Marxienkäferchens, ſind aber
ſchmutzig roſtgelblich gefärbt und haben
etwa 20 24 Punkte

Aber auch der Schaden, der von dieſer
Art angerichtet wird, iſt im allgemeinen kein
großer und wir müſſen aus dieſer Betrach
tung unbedingt die Lehre ziehen, das eigent
liche Marienkäferchen zu ſchonen.

Mannigfaltiges.
In welcher Weiſe kaun man erkennen.

ob Bruteier befruchtet oder nicht befruchtet
ſind? An 5 bis 6 Tage lang bebrüteten
Eiern kann man das erſt erkennen, und
zwar dann, wenn man das betr. Ei in der
hohlen Hand gegen ein Licht hält. Zeigt ſich
deſſen Jnhalt ſtark von Blutadern durch
zogen und nach dem oberen Rande zu (wenndes Eies ſtumpfes Ende nach links ſteht)
ein deutlicher Keimfleck, wie Fig. 1 ſolches
darſtellt, e iſt das Ei genügend gut be
fruchtet. Das ungenügend befruchtete Eizeigt unten (oder vben) bloß einen undeut
lichen, länglichen, dunklen Schein (ſ. Fig. 2).
Das ganz unbefruchtet gebliebene Ei iſt hell
und klar n e wie ein friſch ge
Jegtes (ſ. Fig.Der e enel Den ſicherſten Auf
ſchluß über die Beſchaffenheit eines Eies
liefert der Eierſpiegel (ſ. Abbild.), der aus

geſchloſſenen Kaſten A be
ſteht. in dem ein Spiegel Dim Winkel von
45 gegen die vbere Wand befeſtigt iſt. In
der vbern Wand B ſind kreisrunde Löcher
angebracht, in welche man die Eier ſetzt; die
vordere, dem Spiegel zugekehrte Wand des
Kaſtens enthält zwei Okulargläſer O in einer
den Theaterperſpektiven ähnlichen Faſſung.
Alles Licht muß durch die Eier gehen, fällt
auf den Spiegel und wird ins Auge des
Bevbachters reflektiert, der jede Trübung
im Ei beobachten kann. Mit dieſem Jnſtru-
ment kann man zu gleicher Zeit viele Eier

einem allſeitig

auf ihre friſche Beſchaffenheit prüfen. Das
Ovoſkop beſteht aus einer ähnlich konſtrü-
ierten dunklen Kammer, geſtattet aber, das
Ei mittels einer Gasfkamme zu durch
leuchten

Ein gutes Mittel zur Bekämpfnug des
Apfelbaumkrebſes ſoll eine konzentrierke
Eiſenvitriollöſung ſein, die mit etwas Schwe
felſäsure angeſäuert wurde. Die Krebswün-
den des zu behandelnden Baumes müſſen
bis auf geſundes Holz ausgeſchnitten wer
den. Dann taucht man einen Lappen in die
Löſung und reibt mit der Flüſſigkeit die
Wunden gründlich ein. Auf dieſe Weiſe
ſollen die Sporen des Pilzes, dem man die
Krebswucherung zuſchreibt, völlig vertilgt
werden. Bekanntlich hat man zu gleicher
Anwendung agutch Holzeſſig und Teer ſchon
empfohlen.

Um die Gartenbohnen zu einem reich
lichen Schotenanſatz zu bringen, läßt man
dieſelben ſtehen, bis die vberſten Blüten am
Stengel faſt alle aufgeblüht ſind; alsdann
iſt die rechte Zeit, ihnen den Vopf abzu
brechen, jedoch nicht zu tief, damit das Rohr
im Stengel nicht zu weit geöffnet werde
Iſt nun die Witterung dergeſtalt günſtig,
daß weder zu brennende Httze noch zu häu-
figer Regen einfällt, ſie auch vom Mehltaun
befreit bleiben, ſo geht kerne Blüte ver
loren, ſondern ſie ſetzen alle an. Ein großer
Vorteil beſteht in folgender Methode zu
pflanzen: Man wählt allemal, wenn es mög-
lich iſt, zur Saat Bohnen, die ein Jahr ge
legen haben; e tragen faſt 2mal mehr
als alle andern. Dabei verfährt man beiden Pflanzen auf folgende Art Erſt plone-
man 2 Reihen gang nahe ber elnähder, dann
Sleiht ein Raum von 2 Fuß, hierauf werden
wieder 2 Reihen ganz nahe vei einander ge
pflanzt und ſo verfährt man mit dem ganzen
Stück Land Auf dieſe Art gewinnt man
mehr Reihen, als wenn jede Reihe einen
Fuß weit von der anderen abſteht, und man
hat Platz, ſie vom Unkraut rein zu halten
und ihnen zu rechter Zeit die Köpfe abzu
brechen. Auch können die Blüten ſämtlich
der freien Luft genießen die ihnen zum An-
ſetzen unentbehrlich iſt; ferner ſchadet ihnen
der Wind nicht ſo viel und die Ernte iſt drei
mal vorteilhafter als ſie es ſonſt ſein würde

Sind die Tauben der Saat ſchädlich?
Häufig wird behauptet, daß die Tauben der
Saat auf dem Acker ſchaden, aber mit Un
recht, da die Tauben nicht wie die Hühner
ſchorren, bei ihrem meiſt ſehr eiligen Gang
durch die Felder picken die Tiere ſtets nur
diejenigen Körner auf, welche zufällig nicht
unter die Oberfläche des Bodens gekommen
ſind und auf dieſe Weiſe doch hür einer
zweifelhaften Entwicklung zur Pflauze ent
gegen ſehen Saatkörner bleiben gber nur
auf ſolchen Aeckern vbenguf liegen, welche
mit der Hand beſäet worden ſind; beim Be
ſtellen mit Maſchinen fällt dieſer Uebelſtand
wöllig fort. Bei den Streifereien der Tau-
ben durch die Felder werden von dieſen aber
nicht nur die vffen daliegenden, nicht einge
eggten Getreidekörner, ſondern auch wilde
Sämereien, wie Hederich und Kornrade
wohl beachtet und verzehren die Tiere bei
ihren Streifereien tauſende und abertau-
ſende von Samenkörnchen, die, zur Pflanze
entwickelt, die Aecker als wucherndes Un-
kraut bedecken würden In Belgien iſt man
in dieſer Beziehung von dem Nutzen der



Feldtauben ſo ſehr überzeugt, daß
graße Taunbenhäuſer mitten auf das Teld
Halt um den Tauben das Reinigen der
Aecker von Unkrautſamen recht bequem zu
machen

Die Pflanzung von Obſtbänumen an
Straßen. Was Zunächſt die Entfernung der
Bäume unter ſich betrifft ſo muß dieſelbe
ſo bemeſſen werden, daß ſelbſt in der Zeit
der üppigſten Entwicklung der Bäume die
Aeſte nicht zuſammenſtoßen, daß vielmehr
güch noch in ſener fernen Zeit jeder Baum
nach ſeinem ganzen Umfange frei ſtehen ſoll,
Hamit Licht und Luft allen ſeinen Zweigen
Zugänglich bleibe eine Entfernung von
14—15 Meter dürfte demnach die zweckent
ſwrechendſte ſein. Bei einer veiderſeitigen
Bepflanzung der Straße, die wohl meiſt die
Regel iſt, empfiehlt es ſich die Bäume im
Dreieck vder auf Lücken zu ſetzen, ſo daß
alſo die Bäume der einen Seite nicht ſenk
recht gegenüber den Bäumen der andern
Seite, ſondern auf Lücken ſtehen Dieſe
Pflkanzenwuchsmethode hat den Vorteil für
ſich, daß ſich die Bäume nicht gegenſeitig be
ſchatten. ſowie daß ferner die Beſchattung
des Straßenkörpers Und der Zutritt der
Sonne und der Luft allſeitig ein gleichmä-
higer iſt. Empfehlen möchten wir auch noch,
die hie eine Stammhöhe von
9

man

Obſtbäume,
e Meter haben, außerhalb des Straßen

s zu ſetzen, da im entgegengeſehten
die Bäume zu ſehr durch Fuhrwerke,

h ver boshafte Menſchen veſchädigt wer

Samens.
Bekanndlich gehen die Droſſaln mit Vor
lebe an die weißen Früchte, welche im
Herbſte reifen, freſſen dieſelben und ſcheiden
die in denſelben enthaltenen Samen meiſt
durch die Exkremente wieder aus, wo ſie
dann vielfach auf der Rinde der Bäume haf
ten bleiben, und zum Austreiben kommen.
Die Keime oder Wurzeln, die ein ſolches

nkorn entſenden, wachſen der Weichbaſt
t entlang und kreiben, wenn ſie nahe

wRinden-Oberfläche kommen, neue Pflän
Dort wo Sie Schmarvotzerpflanze ab

enktſtehen häufig Löcher in den Aeſteit,
ffen bleihen und dadurch das Holz

t Faulen bringen. ſo daß derartige
t leicht abbrechen. Die Entfernung

diſtel ſollte vor dem dritten Jahre,
Blüken trägt geſchehen und zwar
aus dem Aſte geſchnitten werden,

man die Wunden mit Teer be
Ein Abſch n der Miſtel über der

e keinen Zweck.
ert von Wieſen vder Klee

Samenbildung gemäht worden,
als der des Strohes! Nichr

zwar von praktiſchen Land
t ausſprechen, daß der
die Wieſen nötig iſt. da

Lr beſtocken. Man glaube
fie allermeiſten unſerer

ſich durch Wurzel
des Samens nicht

en fällt neben dem
von Unkrautſamen,

ampfer und den gelben
gus, wodurch d eſe
Gewäc von Jahr

des

ausfall
Hteſe ſich

Se
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Zentner Ch
Kaliſalze
Vorfrucht

S

Pro Mor
den.

t

SS

on 1--2 Zentner AmmonigkSuperphosphat
(vier Zwölftel) und eine ſpätere Kopfdün
gung. Iſt der Acker vollſtändig locker und
der Dünger bereits untergepflügt, ſo wird
ſich die Beſtellung in Rillen oder in großen
Wirtſchaften mit der Pflanzlochmaſchine am
meiſten empfehlen. während, wenn der Dün
der noch unterzupflügen iſt, die Spatenkul
tur vorzuztehen iſt.

Man kalke unbedingt dort, wo man Klee
bauen will, und gebe den Klee derjenigen
Vorfrucht, unter welcher der Klee eingeſät
wird vb dieſe Sommerhalmfrucht wie Hafer
reſp. Gerſte vder Winterhalmfrucht wie
Roggen iſt, bleibt ſich gleich

Welche Kleearten eignen ſich nicht für
Danerweiden? Von den Kleearten ſcheiden
Luzerne. Und Eſparette für Dauerweiden
von vornherein aus, weil ſie das Beweiden
nicht vertraggen. Der Rotklee und Schwe
denklee halten zwar ſelten länger als drei
Jahre aus, müſſen aber um deswillen mit
ausgeſät werden, weil ſie
ſind und daher im erſten und zweiten Jahre
ſchon eine ſtarke Weide liefern. Später
werden dieſe Sorten dann durch den Weiß
Gelb Und Bullenklee, die in keinem Saat
gemenge fehlen ſollen, verdrängt.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

19. Juli 1908.
Butter

Die Zufuhren in feinſter Butter konnten zu un
veränderten Preiſen geräumt werden.
120-Pfennigſtich geeignete Qualikäfen beſteht rege
Frage die Zufuhren darin ſind jedoch nur klein und
kann der Bedarf kaum gedeckt werden Abweichende
und von der Hitze gelittene Ware bleibt ſchwer ver
käuflich

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118 bis

120, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qual. 116 bis
118 Mk.

Preiſe franko Berlin:
Ia per 50 kg 117--120
Ia do. 112 116Ma do. 104 110Abfallende 100 104

Schmalz
Die Berichtswoche eröffnete noch in feſter Tendenz

mit etwas höheren Preiſen. Dieſe verurſachten je
doch umfangreiche Glattſtellungen beſtehender Hauſſe
engagements, welche einen nicht unbeträchtlichen Preis
rückgang hHherbeiführten. Dieſe Bewegung ſteht im
Gegenſatz zu den Schweinemärkten in Amerika, welche
bei kleineren Zufuhren weitere Steigerungen der
Preiſe aufweiſen

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54,50--55, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 55,50, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 55,50 61,00 Berliner Bratenſchmalz Korn

blume Mk. 56,50-6100.

Werer

Speck feſte Tendenz und gute Nachfrage
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze K Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin C. 19, den 19. Juli 1908, Gertraudten
ſtraße 22:

Im Geſchäft iſt keine Aenderung eingetreten. Der
hieſige Konſum iſt ſchwach; dagegen beordert die Pro
vinz reichlicher und ließen ſich die Einlieferungen zu
unveränderten Preiſen räumen

Preis feſtſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia

a IIa IIIa
abfall.

Mk. 118--120
116 118
113—114
104

e r
Tendenz: ſtekig.

Saatenmarkt-Bericht.
DriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Bexrlin, den 16. Juli 1908.

Die anhaltend fruchtbare Witterung brachte größere
Umſätze in Grünfuütterſaaten und Lupinen. Die

t en Dünger Roggenernte hat wohl nun überall begonnen, ſo daß
ich die Anwendung dee Felder für Sommerſaaten frei werden

ſchnellwüchſig

Für gute zum

Trotzdem herrſchte größere Nachfrage nach Buch
weizen, Jnearnatklee, HOelrettig, Senf, Spörgel
Erbſen, Wicken uſw. und hauptſächlich nach Lupinen,Phacelie tanacetifolia und Stoppelrüben. Auch in
Sandwicken und Johannisroggen waren die Umſätze

ziemlich bedeutend eSchafſchwingel und Knaulgras neuer Ernke kam
etwas mehr an den Markt, doch dürfte zu hoher For
derung wegen noch wenig gehandelt ſein.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen, ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaten, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt n. Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagten:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten, 93-106,
Bullenklee, ſeidefrei 110- 114, Weißklee, ſeidefrei
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70—88, Wundklee,
ſeidefrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefret, 25—27, rig
Prov. Luzerne, ſeidefrei 70 78, Hrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei; Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand
luzerne, feidefrei 73--75, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 40
bis 42, Eſparſette 17—-18, Jncarnattklee 19 22,
Serradella Phacelie tanacetffola 69 77.
engliſches Raigras 20—22, alieniſches Raigras
20—-22, ſranzöſ Raigras 51-54, Timothee 26 82
Knaulgras 50—65, Kammgras 115- 130, Fioringras
34—5 Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 45— 60,
Wieſenriſpengras 86—90, gem. Riſp 96
Wieſenfuchsſchwanz 106-116, Schafſchwingel 16--19
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 98 108,
Sandwicken 16—21, Wicken gewöhnl. 950 10,
weiße 13--14, Johannisroggen Il 50 12, Buch
weizen ſilbergrau, 18 14, brauner 12 18,
Peluſchken 10—10,50, Lupinen, gelbe 7—7,6,
blaue 6,50--7, Erbſen, gelbe 11 12, Pferdebohnen
10--10,50, Mais, virg. Pferdezahn 11 1150,
Zuckerhirſe 12—13, Senf 19 24, Helrettig
bis 25, Rieſenſpörgel 11—14, Aceerſpörgel 10 bis
14, Mittellanger Spörgel 11 12. Herbſtrüben-
Enliſche, runde Sorten 45—55 Engliſche, lange
Sorten 50—60, Deutſche, runde Sorten 10 45,
Deutſche, lange Sorten 45—50. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Originalbericht von GuſtavHamburg.

Kind.
Kraftfutter mittel

Die bereits in der Vorwoche gemeldete beſſere Nach
fräge nach Futtermitteln hat auch in der Berichtswoche
angehalten, und bleibt das beſſere Intereſſe auf die Preiſe
nicht ganz ohne Einfluß. Speziell Leinkuchen, Palm
kuchen ſowie Weizenkleie wurden von Jnhabern etwas
höher gehalten, und ſind die erhöhten Forderungen
ſeitens des Conſums auch ſchlank bewilligt worden.

Heutige Nokierungen-
Preis

Bezeichnung des Fultermiltels. von dis

15,70
15,60
13,20
13,10
15,20
15,40
13,50
15,20
22,0
12,60
141,20

14,20
12,10
18,00

T

16,20
18,40
13,50
16,20
15,60
1460
15, 40

28, 0
12,30
11,50
15,20
14,20
13,50
11,20
14,70
10,70
165,80

12,60
18,60
11,80
11,10

Sogen- weiße RufisqueErdniußt.
w RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

7 Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfüttermehl, Orig. Liebäg
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen, h. amerik. Maisöltuchen
Getrocknete Biertxeber

Getreideſchlempe
e

Malzkeime

kg ab

Paul Vetter, Berlin O. Gedruckk nd Herausgegeben von John Schwerins Verlag Allſengefe
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